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Berlin, den 23. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 
gerubt: dem Regierungs Rath von Reimann in Aachen den Cha— 
rakter als Geheimer Regierungs-Rath zu verleihen. 


Dem zur Zeit bei der Oſtbahn beſchäftigten Eiſenbahn-Baumeiſter 
Schultz ift die Kreis-Baumeiſterſtelle zu Bartenſtein, im Regierungs- 
Bezirk Königsberg, vom 1. Juli c. ab, verliehen worden. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen 
iſt geſtern von hier nach Deſſau abgereiſt. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu Sayn— 
Witt genſtein⸗Berleburg, von Schloß Sayn. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und kommandirende General 
des 1. Armee-Korps, von Werder, von Königsberg i. P. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats- und Finanz » Minifter 
von Bodelſchwingh, nach Weſtfalen. 

Se. Ercellenz der General-Lieutenant und Kommandeur der 12. 
Diviſion, von Bonin, nach Neiſſe. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Bamberg, Montag, den 22. Mai, Vormitt. Die Vertreter 
der Deutſchen Mittelſtaaten werden hier am nächſten Don- 
nerſtag den 25. Mai zuſammentreten, um über den Anſchluß 
an das Preußiſch⸗Oeſterreichiſche Bündniß zu berathen. 
Paris, Sonntag, den 21. Mai. Der heutige „Moniteur“ mel- 
det, daß 17 Schiffe der Franzöſiſch-Engliſchen Flotte Sebaſtopol bis zum 
15. überwachen werden. Die Ruſſiſche Flotte liegt noch unbeweglich. 


Deutſchland. 


€ Berlin, den 22. Mai. Se. Maj. der König hielt heute Vor⸗ 
mittag die Parade über die hieſige Garniſon ab. Dieſelbe begann bald 
nach 11 Uhr und hatte um 123 Uhr ihr Ende erreicht. Da das ſchönſte 
Wetter dieſes militairiſche Schauſpiel begünſtigte, ſo hatte ſich dazu eine 
große Zuſchauermenge eingefunden, die auf der Linden-Promenade den 
Verlauf der Parade abwartete und den König, als er mit dem zahlrei— 
chen und glänzenden Gefolge die Front entlang ritt, allerorts erfurchtsvoll 
begrüßte. — Vor dem Beginn der Parade hatte Se. Majeſtät der König 
im hieſigen Schloſſe noch verſchiedene Vorträge entgegengenommen und 
nach dem Schluſſe derſelben begaben ſich Ihre Majeſtäten nach Charlot- 
tenburg zurück, wo Nachmittags ein großes Diner ſtattfand, zu dem die 


Generalität, die Regiments-Kommandeure ac. befohlen worden waren. 


In Bezug auf meine frühere Mittheilung, die Forderung Oeſter— 
reichs wegen Räumung der Donauländer betreffend, bemerke 
ich heut noch, daß das Wiener Kabinet in dieſem Ultimatum Rußland 
zur Entſcheidung nur 24 Stunden Bedenkzeit gelaſſen haben ſoll. 
Oeſterreich, deſſen Politik ſich immer offener und klarer herausſtellt, iſt 
fomit feſt entſchloſſen, energiſch gegen Ruf land vorzugehen und 
Preußen wird ihm dabei, durch die Konvention verpflichtet, zur Seite 
ſtehen. Die Details der Konvention, welche die Errichtung von Maga- 
zinen, Lazarethen, die Leiſtung von Vorſpann dc. betreffen, dürften ge⸗ 
rade jetzt vorzugsweiſe von dem Grafen v. Alvensleben mit dem 
Wiener Kabinette verhandelt werden. 

Die Ruſſiſche Telegraphenlinie bis Myslowitz iſt immer 
noch dem Privatverkehr verſchloſſen. Die dieſerhalb von hier an das 
dortige Telegraphenamt gerichteten Anfragen ſind bis jetzt unbeantwortet 
geblieben. — Die Linie, welche Rußland von St. Petersburg aus an 
die Preußiſche Grenze will, ſoll die Richtung auf Gumbinnen zu neh⸗ 
men. Kommt dieſe Linie zu Stande, dann würde auch Preußen mit der 
Verbindung nicht lange ſaumen. 

In der geſtrigen Nacht iſt hier der berühmte Tenoriſt Ditt nach 
langem und ſchmerzvollem Leiden, etwa 45 Jahr alt, geſtorben und bin: 
terläßt die Wittwe und zwei Kinder. Durch die langwierige Krankheit 
gerieth der Verſtorbene in Dürftigkeit und unlängſt fand darum für ihn, 
ohne daß ſeine Perſönlichkeit näher bezeichnet wurde, von hiefigen Künft- 
lern ein Konzert ſtatt. Ditt hatte fic) feine Krankheit in Wien geholt, 
wo er eine Gage von 4000 Rthlrn. bezog; zuletzt war er in Danzig 
aufgetreten. Wie bekannt war Ditt früher hier Gärtner. 

Fräulein Charlotte Butze, einſt beliebtes Mitglied Ihres Stadt- 
theaters ift nach 2 Gaſtrollen, die fie im Friedrich-Wilhelmsſtädtiſchen 
Theater gegeben, von der Direktion engagirt worden. Bis zum 1. Sep⸗ 
tember wird ſie in Stettin gleichzeitig mit der jüngeren Schweſter ſpielen. 

— Der „St. A.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 4. April 
1854, betreffend das Erſatzweſen für die Marine. 


Mittwoch den 24. Mai. 
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— Nach dem „Danz. Dampfb.“ hat der Prinz Adalbert am 19. 
d. M. bei Danzig unſere Kriegsſchiffe Gefion, Mercur, Barba— 
roſſa, Amazone und Hela infpicirt und den Commodore Schröder 
im Allerhöchſten Auftrage zum Contre-Admiral ernannt. 

5 Breslau, den 22. Mai. Vorgeſtern ift unfer ſeitheriger Kriegs- 
Miniſter, General-Lieutenant v. Bonin, hier angekommen und in Zett⸗ 
litz Hötel abgeſtiegen. Geſtern Vormittag wohnte derſelbe einer großen 
Parade unſerer Cuiraſſiere und Jäger, welche von dem kommandirenden 
General v. Lindheim abgenommen wurde, bei und erregte die Perſön⸗ 
lichkeit des gegenwärtig mehr als je populären Generals die allgemeinſte 
Aufmerkſamkeit des Publikums, das ſich überaus zahlreich eingefunden 
hatte und Herrn v. Bonin, wo er ſich nur zeigte, Zeichen ſeiner Hoch— 
achtung gab. Heute begiebt ſich Herr v. Bonin nach Neiße, wohin er 
bekanntlich als Diviſionär verſetzt iſt, wird jedoch nur das Offizier-Gorps 
ſich vorftellen laſſen und dann einen längern Urlaub antreten. In Be⸗ 
treff des Generals v. Lindhheim hört man, daß derſelbe keine große 
Neigung gezeigt hat, den ihm zugedachten Geſandtſchaftspoſten an dem 
Petersburger Hofe anzutreten, vielmehr gebeten hat, ihn lieber in ſeiner 
hieſigen Stellung zu belaſſen; an höchfter Stelle ſoll denn auch dieſem 
Geſuche ftattgegeben fein und bleibt daher Herr v. Lindheim wenigſtens 
vorläufig in ſeiner Stellung als kommandirender General des 6. Armee— 
Corps. Der von einigen Blättern gebrachten Nachricht, daß unſer Kö- 
nigs⸗Manöver plotzlich abbeſtellt worden ſei, kann ich aus begründeter 
Quelle widerſprechen; bis jetzt iſt keine derartige Ordre hier eingegangen, 
vielmehr gehen die Vorbereitungen zu dem Manöver ihren Gang nach 
wie vor. Vor ein Paar Tagen iſt der Geheime Ober-Baurath Stüler 
aus Berlin hier angelangt, um die Reparatur-Arbeiten in hieſigem Kö- 
niglichen Schloſſe, das zur Aufnahme Seiner Majeſtät, wie ich Ihnen 
ſchon mitgetheilt, ganz renovirt wird, in Augenſchein zu nehmen. Die 
Zeit der Anweſenheit Seiner Majeſtät in unſerer Stadt iſt vorläufig auf 
die Tage vom 3. bis 8. September ſeſtgeſetzt; demnächſt begiebt ſich Se. 
Majeftät zu dem Königs- Manöver des V. Armee-Corps. 

Die Berichte aus den Weber-Diſtrikten des Rieſengebirges in Be- 
treff des dort ſchon ſeit vielen Monaten herrſchenden großen Nothſtan— 
des lauten leider immer noch ungünſtig genug, wenn auch die beſſere 
Jahreszeit die Zahl der Uebel und Leiden wohl etwas gemindert hat. 
Dies wird aber mehr als paraliſirt dadurch, daß neuerdings eine Reihe 
Fabrikanten in Folge der ungünſtigen Handels-Konjunkturen ſich gend- 
thigt geſehen hat, die Thätigkeit ihrer Fabriken theils ganz zu ſchließen, 
theils in erheblichem Maaße einzuſchränken. Die letzten Meſſen zu Leipzig 
und Frankfurt haben fo ungünſtige Reſultate für die Leinen⸗Induſtrie 
ergeben, daß die Fabrikanten ihre bedeutenden Vorräthe nur wenig ver- 
ringert ſahen und daher mit Recht Anſtand nehmen mußten, ohne Aus- 
ſicht auf Abſatz ihre Waarenlager noch zu vergrößern. 

Selbſt die große Kram ſtaſche Fabrik zu Freiburg hat ſich neuer- 
dings dazu entſchließen müſſen, einen Theil ihrer Werke vorläufig ftill 
ſtehen zu laſſen. Die ungünftigen politiſchen Verhältniſſe üben auch hier 
in Breslau auf die kommerziellen Verhältniſſe einen überaus lähmenden 
Einfluß und es ſtockt eigentlich aller Geſchäftsverkehr. Nie war die Zahl 
von Falliſſements größer als jetzt. Einen höchft nachtheiligen Einfluß 
werden die Zeitverhältniſſe auch auf unſern bevorſtehenden Wollmarkt 
haben, da die Preiſe vorausſichtlich gegen voriges Jahr einen enormen 
Rückſchlag erfahren werden; unſere Stadt erleidet dadurch auch mittelbar 
einen großen Nachtheil, denn ſonſt brachte der Wollmarkt — der hieſige 
iſt unſtreitig der bedeutendſte Deutſchlands — eine immenſe Maſſe Geld 
in Circulation, wovon ein nicht unanſehnlicher Theil hier verzehrt wurde; 
bei niedrigen Preiſen machen dagegen die Gutsbeſitzer, die ſich ſonſt gern 
hier längere Zeit vergnügen, daß ſie bald wieder fortkommen, und ſchränken 
ſich in ihren Ausgaben möglichſt ein; unſere Kaufleute, die in der Regel 
während des Wollmarkts eine Haupt-Einnahme haben, machen daher 
ſchon jetzt ſehr betrübte Geſichter. 

Auf unſerem Theater gaſtirt gegenwärtig der unverwüſtliche Helden⸗ 
Tenor Tichatſchek aus Dresden, der namentlich als „Tannhäuſer“ 
wahrhaft Furore gemacht hat; ſeine Stimme iſt noch immer von einer ſo 
markigen Kraft, daß ſie z. B. in dem Finale des 2. Aktes nicht nur die 
andern Mitſingenden, ſondern auch die brauſenden Tonwogen des Or— 
cheſters allein übertönt und einen hinreißenden Eindruck hervorruft. Unſer 
Sommertheater erfreut ſich bis jetzt nur Sonntags eines großen Zuſpruchs, 
an den Wochentagen iſt es dagegen ſtets leer und dürfte die Direktion, 
wenn ſich dies nicht bald ändert, wenig Ausſicht haben, wie im vorigen 
Jahren einige tauſend Thaler bei dem Sommertheater zu erübrigen. Die 
bisherigen Darſtellungen ließen aber auch ſehr viel zu wünſchen übrig. 

Als Kurioſum will ich Ihnen noch mitibeilen, daß gegenwärtig in 
den Schaufenſtern der hieſigen Modewaaren Handlungen weißſeidene 
Taſchentücher prangen, auf denen ſehr ſaubere Karten der Kriegsſchau⸗ 
plätze: Oſtſee und Schwarzes Meer, aufgedruckt und dazu an den Seiten 
mit feinen Bildern der kriegführenden Theile, der wichtigen Feſtungen de. 
geſchmückt ſind. Die Tücher ſind aus Franzöſiſcher Fabrik. 

Arnsberg, den 19. Mai. Geſtern Morgens 11 Uhr ſtarb in Me— 
debach unſer Regierungs-Präſident, Staatsminiſter a. D., Freiherr Ernſt 
v. Bodelſchwingh-Velmede (geboren 26. November 1794) an der 
Lungenentzündung — der ſiebenten, an welcher er in Folge eines im Be— 
freiungskriege in die Lunge erhaltenen Lanzenſtiches litt. 

Aus Baden, den 19. Mai, meldet das „Mainzer Journal“ 
(bereits in geſtr. Poſ. tel. gemeldet): „Das Miniſterium hat endlich be- 
ſchloſſen, den Herrn Erzbiſchof wegen ſeiner jüngſten Verordnung vom 
5. Mai in Betreff des Lokal-Kirchenvermögens vor Gericht zu ſtellen. 
Es ſtützt ſich dabei auf $. 631, Litt. e. des Strafgeſetzbuches: „Oeffent⸗ 
liche Aufforderung zum Ungehorſam gegen die beſtehenden Geſetze.“ Die 
Strafe beſteht in vier Wochen Gefängniß bis zu einem Jahre Arbeits- 
haus.“ — Die Beilage zur „Freiburger Zeitung“ Nr. 120 beftätigt dies 
in einem längeren Artikel, deſſen erſter Satz alſo lautet: „Freiburg, den 
19. Mai. Se. Königl. Hoheit der Regent haben durch höchite Ent- 
ſchließung aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom geſtrigen zu ge- 
nehmigen geruht, daß gegen den Herrn Erzbiſchof Hermann dahier me- 
gen Mißbrauchs ſeines Amtes zur Gefährdung der öffentlichen Ruhe und 


Ordnung, durch die von ihm an ſämmtliche katholiſche Dekanate der Erz⸗ 
diöcefe Freiburg erlaſſene Verfügung vom 5. d. Mts., das katholiſche 
Kirchenvermögen betreffend, die ſtrafgerichtliche Verfolgung ſtattfinden 
ſoll, welche ſofort heute durch das Großherzogliche Stadtamt dahier ein⸗ 
geleitet worden iſt.“ 

Zur Erklärung dieſer Nachricht bemerkt die „Krzztg.“, daß unter 
dem 25. April die „Großherzoglich Badiſche Regierung des 
Oberrheinkreiſes zu Freiburg“ an ſämmtliche Aemter einen Erlaß geſandt 
hatte, worin ſie auf Grund eines Generalerlaſſes des Großherzoglichen 
Miniſteriums des In ern (wie dies denn auch die übrigen Bezirksregie⸗ 
rungen gethan haben) die bisherige Verwaltung der katholi⸗ 
ſchen kirchlichen und Stiftungsfonds aufhob, indem ſie die 
Anweiſung zu Zahlungen, zu welcher bisher nur dem Ortspfarrer, als 
Vorſitzenden des Stiftungsvorſtandes, das Recht zuſtand, auf „das 
erſte weltliche Mitglied jedes Stiftungsvorſtandes (Bürgermeiſter, Ge 
meinderath)“ übertrug. — Auf dieſen Regierungs-Erlaß amwor⸗ 
tete der Erzbiſchof von Freiburg am 5. d. Mts. durch ein 
dem Badiſchen Clerus überſandtes Eirkular, in welchem er den 
katholiſchen Geiſtlichen befahl, ſofort ihre Stiftungs = Vorftánde, die 
dem Geſetze nach bisher katholiſch fein mußten, zuſammenzurufen 
und ihre Mitglieder protokollariſch darüber zu vernehmen, ob 
fie „das katholiſche Ortskirchen⸗Stiftungs⸗ und Schul⸗Vermögen feinem 
Zwecke erhalten oder es der weltlichen Gewalt überliefern würden?“ Der 
Pfarrer hätte alsdann diejenigen Mitglieder des Stiftungs - Vorftandes, 
welche für die Kirche wären, zu übernehmen und an die Stelle derer, 
„welche ſich durch ihre Erklärung von dem Vorſtande ſelbſt ausſchlöſſen,“ 
durch „Männer aus der Kirchſpiels⸗Gemeinde, welche in Achtung ſtehen,“ 
zu ergänzen und dieſelben vorjchriftsmäßig für die Kirche zu verpflichten.“ 
An die Stelle der „Aemter, Kreis - Regierungen und des Ober - Ritchen« 
rathes,“ dem bisher von den Stiftungs⸗Vorſtänden die Vorlagen behufs 
der Unterſtützung der Schulen und Armen gemacht werden mußten, ſtellt 
der Erzbiſchof ſich felbft und befiehlt, durch die Dekanate ihm dieſe 
Vorlagen zuzuſenden. So hatte er, nachdem die Regierung die bisherige 
Weiſe der Verwaltung des Kirchenvermoͤgens einſeitig geändert hatte, 
einfeitig die Verwaltung dieſes Fonds auf ſich genommen, und die Re⸗ 
gierung verweiſt nun den Erzbiſchof vor die Gerichte. 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 


Der Kaiſer Nikolaus befindet ſich feit einigen Tagen in Kronſtadt, 
wo noch immer die umfaſſendſten Vertheidigungs-Anſtalten getroffen 
werden. Dieſen Berichten zufolge hatten ſich feindliche Schiffe noch nicht 
genähert. i 
— Die „Debats“ geben folgende Schilderung der Werke von 


Kronſtadt, welche die Feſtung faft als uneinnebmbar erſcheinen läßt: 


„Die Bänke von Kronftadt laſſen nur zwei ſchmale Waſſerſtraßen übrig 
auf denen Fahrzeuge nach St. Petersburg gelangen können. Beide Fahr⸗ 
waſſer führen knapp an der Inſel, auf welcher Kronſtadt liegt, vorbei, 
das eine nördlich, das andere ſüdlich. Der nördliche Kanal iſt im ge⸗ 
wohnlichen Zuſtande nur für Kriegsſchiffe dritten Ranges zu paſſiren, 
und auch für dieſe nicht mehr, da die Ruſſen dieſe Straße verrammelt 
haben. Der nördliche Faden kommt alſo gar nicht mehr in Betracht. 
Nur die Einfahrt längs der Suͤdküſte von Kronſtadt iſt für große Fahr⸗ 
zeuge zugänglich, und an ihr liegen die Häfen von Kronſtadt. Denn es 
gibt drei getrennte Becken, das erſte zur Aufnahme von Kauffahrern, das 
zweite für Kriegsſchiffe, das dritte für Armirung und Aus beſſerung von 
Kriegsſchiffen. Die Einfahrt ift von der Inſel durch 7 großartige Werke, 
Forts oder Batterien gedeckt, und zwar entſprechend den Krümmungen 
der ſchmalen Waſſerſtraße. Die Batterien ſind ſo angelegt, daß das 
anlaufende Schiff ihnen nur den Schnabel bieten kann, alſo ganz wehr- 
los ſich nähern muß, da es ſeine armirte breite Seite nicht zu zeigen ver⸗ 
mag. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß immer nur ein Schiff nach dem 
andern vorrücken kann. Die Forts folgen ſich von Weſten nach Oſten 
alſo: 1) Petersfort, eine runde Courtine, flankirt von zwei kaſemattirten 
Baſteien; 2) die Batterie Keſſel mit 8 Geſchützen, die unter Bedeckung 
(à barbette) feuern; 3) die Batterie des Landungsplatzes, von derſelben 
fortififatorifchen Species mie die vorige, mit 10 Kanonen; 4) der große 
Hafendamm vor dem Handelshafen, eine ungeheure Batterie von 70 
Kanonen und 12 Mörſern; 5) Fort Mentſchikoff, dem Damm gegenüber, 
am Eingang des Kriegshafens, mit 44 Lucken in 4 Stockwerken und 
mit einem Kaliber von 80 bis 100 Pfund und Bomben von 10 bis 12 
Zoll Durchmeſſer bewaffnet; 6) die Batterie, welche den Kriegshafen 
beſtreicht; 7) die Batterie am Damm des Kriegshafens an der Südoft- 
fpige der Inſel. Dies find die Land-Vatterien mit 150 Geſchützen. 
Ihnen 1 Lane im Meere auf kleinen Inſeln, liegen 5 andere Forts 
mit 400 Geſchützen, nämlich: 1) Fort Konſtantin, 2) Fort Alexander, 
3) Fort St. Peter, 4) Fort Risbank, 5) Fort Kronſchlok. Dies Fort 
liegt dem Fort Mentſchikoff gegenüber, zählt 56 Kanonen in den Kaſe⸗ 
matten und 36 in den bedeckten Batterien. Zwiſchen dieſen beiden furcht⸗ 
baren Fortifikationen iſt nur eine Durchfahrt von 2000 Metres offen. Es 
iſt unnöthig, hinzuzufügen, daß der tiefe Waſſerfaden ſich längs dieſer 
Schlünde hinzieht, und daß die Schiffe genau an den von den Geſchützen 
bedrohten Stellen vorüber muͤſſen. Mehrere dieſer Werke find aus Gras 
nit oder Sandſteinen, andere aus Eichenblöcken, die meiften bombenfeſt 
erbaut. In dieſen furchtbaren Rachen zwiſchen 4 — 500 Kanonen, wo 
jedem Schiff jeder Ruck feiner Fahrt von der Tiefe des Waſſers vorge⸗ 
ſchrieben iſt, kann fic) kein Linienſchiff hineinwagen. Auch ſcheint Nie- 
mand daran zu denken. Da Kronſtadt auf einer Inſel liegt, ſo könnte 
eine Flotte es wohl aushungern; allein während der Wintermonate (6!) 
friert die See ringsherum zu und die Blokade konnte daher nur immer 
den Sommer über dauern.“ 

Helfingör, den 18. Mai. Die von Reval kommenden Schif⸗ 
fer berichten, daß daſelbſt großartige Vertheidigungsanſtalten gemacht 
worden ſind; es waren im Ganzen 80 Batterieen in und um Reval er⸗ 
richtet. In Riga ſcheint man Kanonenböte auszurüſten, es waren we⸗ 
nigſtens zu dieſem Behufe viele Seeleute und Küſtenbewohner genommen 
worden, fo wie auch Dinamiinde und Umgegend mit ſchweren Bat. 


terieen verſehen wurde, zu deren Errichtung nicht allein Soldaten, ſondern 
auch Handwerker und Andere genommen wurden. H. B. H. 

Memel, den 19. Mai. Folgende 8 Schooner-Schiffe: Alexander, 
Louiſe Amalia, Polka, Louiſe, Livonia, Aktiv, Johann Karl und Nikolai, 
die theils in Pern au theils in Libau zu Hauſe gehören, kamen geſtern 
Nachmittag durch die Engliſchen Kriegsſchiffe Amphion und Conflikt bug⸗ 
ſirt, auf unſerer Rhede an, von wo ſelbige durch die Dampfböte Luna und 
Hekla hier in den Hafen gebracht wurden. Dieſe Schiffe, welche ſämmt⸗ 
lich abgetakelt, ungeballaftet und ohne Mannſchaft an Bord, im Libauer 
Hafen lagen, wurden durch Engliſche Mannſchaft nach der Libauer Rhede 
gebracht, und demnächſt durch die beiden erwähnten Kriegsſchiffe hierher 
bugſirt. Die Engländer hatten gedroht Libau zu bombardiren, 
falls die Ruſſen dieſe Schiffe nicht ohne Weiteres herausgeben wollten 
und deshalb hatten ſich die Letzteren der Wegnahme derſelben nicht ent» 
gegengeſetzt. Seit geſtern liegen nun 3 Ktiegsſchiffe auf hieſiger Rhede, 
nämlich die beiden Corvetten Archer und Conflikt und die Schrauben⸗Fre⸗ 
gatte Amphion. 


Libau, den 19. Mai. Vorgeſtern (17.) kam ein Parlamentär 


von dem das Blokadegeſchwader kommandirenden Kapitän Cooper an 


Bord der Dampffregatte „Amphion“ zur Stadt und verlangte, unter An⸗ 


pioli pipe niederzuſchießen, die Auslieferung aller im Hafen befind⸗ 


lichen Ruſſiſchen Fahrzeuge. Da unſer offener, ohne Vertheidigungsmit⸗ 
tel ſich befindender Ort fic) dem nicht widerſetzen konnte, trafen Nachmit⸗ 
tags 9 bewaffnete Engliſche mit Kanonen verſehene Böte ein und ſchlepp⸗ 
ten 8 der zunächſt gelegenen Fahrzeuge fort. Mit der Drohung die 
übrigen an einem der nächſten Tage nachzuholen, entfernten ſich dann 
die Feinde. * 

Riga, den 18. Mai. Am 14. d. traf hier die Nachricht aus 
Memel ein, daß das dortige Engliſche Konſulat eine Bekanntmachung 
erlaſſen habe, welchem nach die Häfen von Libau, Windau und Riga 
vom 15. dieſes Monats ab, einer dergeſtalt ſtrengen Blokade unterwor⸗ 
fen werden ſollten, daß ſogar die nach jenem Tage auslaufenden ganz 
oder zum Theil beladenen neutralen Schiffe aufgebracht und kondemnirt 
werden würden. In Folge dieſer alarmirenden Mittheilung beeilten ſich 
denn auch die wenigen noch im Hafen befindlichen Schiffe wo möglich 
noch an demfelben Tage, oder fpáteftens an dem folgenden, den 15., in 
See zu kommen. Daß aber unſer Hafen bis zur Stunde nicht bfofitt 
ift, geht aus der Thatſache hervor, daß faft täglich Schiffe einkommen 


— geſtern ſogar deren drei — ohne ein einziges Kriegsſchiff in Sicht 


bekommen zu haben, geſchweige denn einem Blokade-Geſchwader begeg⸗ 
net zu ſein. 

Nachſchrift. Geſtern ſind abermals 2 Schiffe eingekommen. 
Giner der Kapitaine berichtet, daß er vor Domesnees bei einem Engli⸗ 
ſchen Kreuzer an Bord geweſen und auf feine Anfrage die Antwort erhal: 
ten habe, daß er nach Riga ſegeln könne. (Off. 3.) 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 19. Mai. Berichte aus Orſowa vom 13. d. melden, 
daß ſeit eiwa acht Tagen bei Glurgewo täglich kleinere Gefechte jtattfinden, 
die durch die Recognoscirungs- und Streif - Corps der Türken veranlaßt 
werden. In der Nacht vom Donnerſtag den 11. Mai ftellte fic) Said 
Paſcha perjönlich an die Spitze von 1500 Mann Kerntruppen, die mit⸗ 
telſt Kähnen über die Donau geführt wurden, die Ruſſiſchen Batterien 
bei Giurgewo angriffen, zerſtörten und die Ruſſen bis nach Giurgewo 

rückdrängten. Von den Batteriegefchügen . 
Türken. Nach dem Gefechte zog ſich Said Paſcha wie 
ſeitige Ufer zurück und ließ einen Vorrath von Brückenbauhölzern, der 
nächft Giurgewo angehäuft lag, in Brand ſtecken. 

— Berichte aus Varna melden, daß ein Theil der Türkiſch⸗Egyp⸗ 
tiſchen, von Konftantinopel ausgelaufenen Escadre dort eingetroffen ſei. 
Die Schiffe werden ſich in Varna verſammeln und ſegeln ſodann in der 
Richtung von Sebaſtopol gemeinſchaftlich fort. Sie haben Landungs- 
truppen und Feldgeſchütze an Bord. Die Zahl der Schiffskanonen iſt 
1200, die auf 20 Schiffen vertheilt ſind. Es iſt jedenfalls eine reſpektable 
Vermehrung der Kräfte der vereinten Schutzflotten im Schwarzen Meere. 

— Die heutige Poſt brachte noch die folgenden Einzelnheiten vom 
Kriegsſchauplatze: Zwiſchen Omer Paſcha und Muſtapha Paſcha herrſchte 
ſeit der Räumung der Dobrudſcha eine bedeutende Spaltung, da letzterer 
beſchuldigt wurde, ſeine Poſition gar zu leichtfertig den Ruſſen geräumt 
zu haben. Die Differenz hat zum Vortheile Omer Paſcha's geendet und 
Muſtapha Paſcha wurde in Folge eines von Konſtantinopel gekommenen 
Befehles zur Aſiatiſchen Armee transferirt. Er hat ſich bereits von Ba⸗ 
ſardſchik nach Varna begeben, um ſich dort einzuſchiffen. — Noch immer 
treffen neue Ruff. Regimenter aus dem Innern Rußlands in den Fürſten⸗ 
thümern ein. Die Maßregeln, welche die Ruſſiſchen Autoritäten in den 
Fürſtenthümern treffen, werden von Tag zu Tag ftrenger. — Am 28. April 
wurde in Schumla ein Ruſſ. Spion ſtandrechtlich erſchoſſen. Derſelbe 
hatte ſich bei Muſtapha Paſcha nach der Beſetzung der Dobrudſcha in 
der Geſtalt eines deſertirten Ruſſ. Offiziers eingefunden und verſuchte, 
denſelben über die Bewegungen der Ruſſ. Truppen abſichtlich und zum 
Vortheile der Ruſſen zu täufchen.* Ein zweiter Ruſſ. Agent, der in Bul⸗ 
garien als Griech. Prieſter umherzog und den Aufſtand gegen die Türken 
predigte, wurde nach Konſtantinopel eingeliefert. (Ll.) 

— Wie ſchlecht es mit der öffentlichen Sicherheit in der Walachei 
beftellt fein mag, geht daraus hervor, daß ſelbſt in der Hauptſtadt ſich 
Räubereien und Gewaltthätigkeiten in einem beſorgnißerrgenden Grade 
mehren. Der Bukareſter⸗ Korreſpondent des „Sieb. B.“ meldete vor 
Kurzem von einem auf der Mühle Dudu unweit von Bukareſt ſtattgehab⸗ 
ten räuberiſchen Ueberfall, wobei der K. K. Unterthan, Johann Schmitz, 
ein Siebenbürger, hart mißhandelt wurde. Nun berichtet er ein würdiges 
Seitenſtück zu jenem beklagenswerthen Vorkommniß. Gleich außer der 
Barriere, knapp an der durch den Kiſſeleff ſchen Garten führenden Krone 
ſtädter Straße wohnt in einem von der Regierung erbauten Hauſe der 
Gartenaufſeher Johann, ein Oeſterreichiſcher Unterthan. Auch dieſer wurde 
nächtlich von Räubern überfallen, er und ſeine Gattin, wie die Bewoh⸗ 
ner der Mühle Dudu, mißhandelt und an Baargeld und Effekten ein 
Raub von über 300 Dukaten verübt. Der Beſchreibung nach waren die 
Räuber dieſelben, welche auch die Mühle Dudu überfielen. Man iſt ihnen 
noch nicht auf der Spur. — Dieſer Tage wurde ein ungefähr 13 Jahr 
altes Marchande de Mode-Lehrmädchen mit künstlichen Blumen zu einer 
Kundschaft geſchickt. Als das Mädchen (Deutſchen Eltern angehörend) in 
der Franzöſiſchen Gaffe harmlos daher ging, hielt plotzlich ein Fiaker 
ftille, ein darin figender „Freiwilliger“ ſprang heraus und riß das Mäd- 
chen gewaltſam in den Wagen. Auf das Geſchrei derſelben fielen fpáter 
zwei Herren den Pferden in die Zügel und befreiten das arme Geſchöpf 
aus den Händen des Entführers, der jedoch mit dem Fiaker ſich aus dem 
Staube zu machen wußte. — Die Bukareſter Polizei publicirt, daß ein 
14jábviges Walachiſches Madchen ihren Eltern verloren gegangen ſei. 
Wahrſcheinlich iſt auch ſelbes auf eine gleiche Art geraubt worden. 

— Von den Kriegsſchauplätzen berichtet der „Sldfr.“ u. A. 
Folgendes: Aus einem Briefe von der untern Donau (Ruſtſchuk) entneh- 


men wir, daß dort ſeit beinahe vierzehn Tagen ein wahrer winterlicher 
Sturm herrſcht. Regen und Schneegeſtöber wechſeln mit warmen Sonnen- 
ſchein ſo ſchnell, daß die Balkangebirgsflüſſe ſich in die Donau ergießen, 
anſchwellen, alle Straßen in der Nähe des Donau-Ufers ungangbar find 
und auch viele Donau-Inſeln unter Waſſer ſtehen. Die Belagerungsar⸗ 
beiten vor Siliftria von der Landſeite erleiden dadurch einen Stillſtand; 
aus den Strandbatterien, welche die Ruſſen nach neueſter Anordnung des 
Ingenieurgenerals von Schilder am linken Donau-Ufer, dann auf der 
mittleren Donau⸗Inſel errichtet haben, werden aber feit 11. d. die am 
Fuße des Berges, auf welchem das feſte Schloß Siliſtria liegt, errichte- 
ten 4 Baſtionen mit Vollkugeln beſchoſſen. Die kleinern fortifikatoriſchen 
Werke längs der 1800 langen Feſtungsfront nach der Donaufeite wur- 
den durch die Kanonenboote der Ruſſiſchen Donauflottille vollſtändig gere 
ſtört; mit dem Baue eines Blockhauſes und einer Bruſtwehre nach Art 


fielen zwei in die Hände der 
der auf das jen⸗ 


jener von Kalafat mußte innegehalten werden und dieſer Rayon vor der 
Feſtung iſt von den Türken bereits geräumt. Eine Kompagnie Ruſſiſche 
Mineurs und Pionniers war in Bereitſchaft, an jener Stelle Vertiefun⸗ 
gen zu graben und Minen anzulegen; aber wegen des Hochwaſſers wur⸗ 
den alle fortifikatoriſchen Arbeiten, wie überhaupt alle größern Operatio⸗ 


nen parallel der Donau eingeſtellt. — Dies find die einzigen verläßli⸗ 


chen Nachrichten über den Gang der Belagerungsarbeiten von Siliftria. 


Nebſt dieſen Elementarhinderniſſen mögen auch politiſche Bedenken 


und ſtrategiſche Ruͤckſichten den Fürſten Pasktewliſch veranlaßt haben, 
mit dem Donauübergange zu zögern. Die militäriſche Welt erwartet von 
dem berühmten K. Ruſſiſchen Feldherrn etwas Großes und Entſcheiden⸗ 
des; zuvörderſt iſt man begierig darauf, zu erfahren, welchen Ueber— 
gangspunkt der Fürſt Paskiewitſch gewählt hat, und gegen welches Ope⸗ 


rationsobjekt zuerſt kriegeriſch vorgegangen werden wird. Es verlautet 


als beſtimmte Nachricht, daß Siliſtria und Ruſtſchuk durch 40,000 Ruſſen 


belagert, Schumla durch das Lüders'ſche Corps beobachtet werde und 


Fürſt Paskiewitſch direkt auf das Angriffsobjekt Adrianopel die Offenſive 
perſönlich leiten fol. Nun frägt es ſich aber, woher wird der Ruſſiſche 
Feldmarſchall die zur Ausführung dieſes kühn entworfenen Operations. 
planes erforderlichen Streitkräfte nehmen? Das ſechſte Corps und die 
Reſerve des vierten und fünften Infanteriecorps, dann das abgeſonderte 
Dragonerkorps — die Benjamine des Kaiſers, von welchen die Ruſſen 
wahre Wunderthaten erwarten — hatten die Beſtimmung, die Donau⸗ 


ſtürmen; heute erfahren wir, daß dieſe Truppen am Pruth Halt machen 
mußten. Fürſt Paskiewitſch dürfte ſich daher vor der Hand nur auf die 
Belagerung von Silifttia, ſpäter von Ruſtſchuk beſchränken, und dies 
liefert abermals den Beweis, wie ſchwierig es ſei, einem Kriegsheere die 
Bahn der Operationen zu bezeichnen, welchen Veränderungen die Entwürfe 
eines Eroberers unterliegen! Der kleinſte Umſtand zertruͤmmert die müh⸗ 
ſamſte Vorarbeit. Was man durch Wochen der Ausführung nahe gebracht, 
wird oft in einer Minute, z. B. durch ein Konferenzprotokoll — vereitelt! 
Omer Paſcha ſendet täglich Couriere nach Stambul mit der Anzeige, daß 
er nicht in der Lage iſt, die Belagerung von Siliſtria zu hindern, und 
daß dieſe Feſtung nur noch für ſechs Wochen mit Proviant verſehen iſt. 
Dieſe Hiobspoſt überbrachte der eigene Bruder des Serdars dem Se⸗ 
raskier mit der Bitte, die Hilfstruppen mögen ſich beeilen, die Balkan⸗ 
armee zu verſtärken. Es liegt jedoch auf der Hand, daß vor der Ankunft 
des Marſchalls St. Arnaud nichts geſchehen kann. 

Wien, den 20. Mai. Aus Brody erhalten wir pon unſerem Bes 
richterſtatter folgende Nachrichten aus Odeſſa vom 12ten d.: In ber 
Nähe von Odeſſa fuhr der Engl. Dampfer „Tigre“ von 16 Kanonen und 
400 Pferdekraft auf eine Sandbank, ſo daß er ſitzen blieb, ohne ſich 
wieder flott machen zu können. Dies benützend, dirigirten die Ruſſen 
eine Batterie in die Villa Cartazzo, von wo aus ſie das aufgefahrene 
Schiff bis zu deſſen Uebergabe beſchoſſen, den Capitain verwundeten 
und 150 —200 Gefangene machten; bald darauf erſchienen dort zwei 
Engl. Kriegsdampfer und eröffneten ein ſtarkes Feuer gegen die Ruſſiſchen 
Batterien, die ſich bereits ihres wohlfeilen Sieges freuten. In der 
angſterfüllten Stadt horte man deutlich den Donner der dreiviertel Stun⸗ 
den von dort arbeitenden Geſchütze, und bei Poſtabgang hat die Kano⸗ 
nade noch fortgedauert, über deren Reſultat wir ohne Zweifel morgen 
oder übermorgen Näheres erfahren werden. Falls, wie es zu erwarten 
ſteht, Oſten-Sacken ſich weigern ſollte die gefangenen Matroſen des 
„Tigre“ herauszugeben, würde Odeſſa's Schickſal eben kein beneidens⸗ 
werthes ſein, und die arme, bis jetzt durch die lobenswerthe Schonung 
der weſtlichen Admirale blos durch Schrecken geprüfte Stadt, der Geißel 
des Krieges verfallen. 

— Unſer Korreſpondent ſchreibt aus Widd in vom 13. Mai: 
Nach einer etwas langſamen Fahrt zwar ſpät, aber doch glücklich hier 
angekommen, beeile ich mich, Ihnen die Data, die ich über den Verlauf 
der kriegeriſchen Ereigniſſe an der Donau auf der Reiſe hierher und in 
den wenigen Stunden meines Aufenthalts am hieſigen Orte zu ſammeln 
Gelegenheit gehabt, ſchon mit der morgen Früh von hier abgehenden Poſt 
zukommen zu laſſen. Nach Allem, was man erfährt, iſt im Stand der 
Dinge längs der ganzen Donau neuerdings keine weſentliche Verände⸗ 
rung eingetreten. Dies gilt insbeſondere von den Verhältniſſen in der 
kleinen Walachei, die noch immer nicht vollſtändig von den Ruſſen ge⸗ 
räumt iſt. Es ſteht vielmehr die Avantgarde des Generals Lipranbi, 
deren Stärke man hier auf mindeſtens 4—5000 Mann ſchatzt, nach wie 
vor in Krajowa und häufig ſchweifen Koſaken bis über den Schyl. Alle 
Berichte, welche von bedeutenden Verluſten erzählen, welche die Ruſſen 
auf ihrem Rückzuge aus den Poſitionen bei Kalafat erlitten haben ſollen, 
müſſen als irrig bezeichnet werden, da, nach der beſtimmten Verſicherung 
hieſiger Offiziere, bei dieſer Gelegenheit die Ruſſiſche Arriergarde nur ein 
und zwar nicht eben ſehr hitziges Rencontre mit der Türkiſchen Kavalle⸗ 
rie bei Radowan zu beſtehen hatte. Bis zu dem letztgenannten Orte 
iſt in dieſem Augenblicke die Avantgarde der in Kalafat ſtationirten Tür⸗ 
kiſchen Truppen vorgeſchoben und die Türkiſchen Patrouillen gehen bis 
an den Schyl. Uebrigens iſt die ganze Donauſtrecke von der Walachi⸗ 
ſchen Grenze bei Orſowa bis nach Cſetate herab, fo wie dieſer Ort ſelbſt 
von Türkiſchen Truppen gegenwärtig durchaus entblößt, ſo daß mir auf 
der heutigen Fahrt Türkiſche Soldaten erſt in der Nähe von Kalafat zu 
Geſicht gekommen ſind. Auch von Turnu Severin ſind ſie nach einem 
Aufenthalt von zwei Tagen wieder abgezogen, nachdem ſie den dortigen 
Einwohnern die beruhigendſten Verſicherungen hinſichtlich einer demnach⸗ 
ſtigen Okkupation durch die Ruſſen, zugleich aber auch den Rath gegeben, 
ſich, um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, ſo gut wie möglich zu 
bewaffnen. Ein Repräſentant dieſes raſch improviſirten Corps erſchien 
heute am Strande, als wir bei Turnu Severin einige Minuten anhielten. 
— Die Truppen hier in Widdin find nicht beſonders zahlreich, bedeu— 
tend dagegen die im Lager von Kalafat konzentrirten Streitkräfte, die 
noch fortwährend verſtärkt werden. So find vorgeſtern 4 — 5 Bataillone, 
die kurz vorher von Lom Palanka gekommen, von hier dorthin marſchirt. 
Demnach iſt die Vermuthung hieſiger Offiziere, man beabſichtige von Ka⸗ 
lafat aus etwas gegen Krajowa zu unternehmen, wohl nicht ganz ohne 


armee zu verſtärken, um mit ungeſchwächter Kraft die Balkanpäſſe zu 


Grund, und könnte ich bald Gelegenheit haben, über kriegeriſche Vorfalle 
aus unmittelbarer Nähe zu berichten. (l.) 
— Ein Berichterſtatter der Boff. Zig.“, welcher Anfangs dieſes 
Monats in Widdin angelangt ift, ſchildert in ſehr kläglicher Weiſe die 
ſchlechte Unterkunft, welche er daſelbſt gefunden. Einiges als von all⸗ 
gemeinem Intereſſe, entnehmen wir dieſem Berichte in Folgendem: 
Seit 8 Tagen blicke ich von dem hölzernen, baufalligen Balkon des Hau- 
ſes, in welchem ich ein Unterkommen gefunden, auf die Donau hinüber, 


auf die Lager von Kalafat und auf die ſich am Horizonte erhebenden 


ſchneebedeckten Gipfel des Balkan. Kein Bühnenſtück und fei es kom⸗ 
ponirt aus den maleriſchſten Trachten ſämmtlicher Stämme und Nationen, 
kein „Wallenſteins Lager,“ kein „Prophet“ iſt im Stande, dem Auge ein 
Diorama zu bieten, wie es ſich hier täglich, ja ſtündlich entfaltet, und 
gern fiebt fic) der Fremde geneigt, alle die Beſchwerden, alle die Entbeh⸗ 
rungen zu ertragen, welche er bei dieſem Schauſpiel erdulden oder viel⸗ 
mehr durch welche er daſſelbe erkaufen muß. In der jetzigen Drangpe⸗ 
riode dieſes Landes die Türkei bereiſen, heißt gerade ſo viel, als Allem 
entſagen, was ihm durch Erziehung, Sitte und Gewohnheit lieb und 
theuer geworden; Niemand erwarte hier auch nur einen Schein von Bes 
quemlichkeit oder die Möglichkeit einer civilificten Exiſtenz; man mache 
ſich gefaßt, in Höhlen zu wohnen, in welche man zu Hauſe einen Hund 
zu quartieren ſich genieren würde, man rüſte ſich, die Freuden einer leid⸗ 
lichen Table d’höte als eine liebe Mythe zu betrachten, und fühle ſich 
immer glücklich, wenn es gelingt, ein gerade nur genießbares Stück 
Brot kaufen zu konnen und mit dieſem in der Hand Alles über ſich 
ergehen zu laſſen, was unvermeidlich iſt. Eben in dieſer Verfaſſung be⸗ 
finde ich mich ſchon ſeit meinem Eintritt in Serbien; es giebt nichts mehr 
unter dem Halbmond, was mir unerwartet kommen könnte, auf das ich 
nicht gefaßt wäre, und dennoch kann ich bis jetzt noch von einigem Gluck 
fagen, da ich in dem Haufe des Hekim Baſchi (Militar-Arztes) Abdullah 
wenigſteus ein Zimmer gefunden, welches ich mit dem jungen Wirth und 
einem Amerikaner theile, und in welchem es mir doch vergönnt iſt, auf 
einem reinlichen Teppich zu ſchlafen, wenn ich Abends den Kopf auf mei- 
nen Reiſeſack lege, mich in meinen Mantel hülle, um von dem harten 
Brett, über welches der Teppich gedeckt iſt, am anderen Morgen mit 
ſchmerzenden Knochen mich wieder zu erheben. Doch die Knochen wer⸗ 
den wieder geſchmeidig, ſobald man ſich zu bewegen beginnt, und der 
Kaffee, welchen ich jeden Morgen bei meinem Kaffeetiſche einnehme, dieſer 
Kaffee macht ſo lebendig, ſo geweckt, daß man ſchon der lieben Deutſchen 
Matratzen zu feiner hieſigen Griftenz entbehren kann. Haben ſich meine Er⸗ 
wartungen, welche ich von Widdin und Kalafat gehegt, auch nicht gerade in 
der einen Weiſe erfüllt, ſo geſchah dies doch um ſo mehr in einer andern; die 
Stadt Widdin ſelbſt zeigt ſich mit ihrem Schmutz, ihrem Geſtank, ihrer 
Hundewirthſchaft noch unter meinen Erwartungen, denn von dem Miſt, 
welcher hier aufgeftapelt liegt, von der Seiltänzerkunſt, welche erforder⸗ 
lich iſt, um bei regneriſchem Wetter die Straßen zu paſſiren, hiervon hat 
kein Europäer ſo leicht einen Begriff; aber man gewohnt ſich daran, wenn 
man ſieht, daß alle hier mit uns in einem Koth umherwaten und oft 
ſchon habe ich der Sache eine lächerliche Seite abzugewinnen geſucht, wenn 
es ſchlechterdings nicht mehr möglich war, mit ernſtem Geſichte das Trei⸗ 
ben der Türken inmitten dieſes Pfuhls mit anzuſehen. Hier in Widdin 
lebt man alſo, wie ſchon aus dieſer letzten charakteriſtiſchen Bezeichnung 
hervorgeht, mitten in der Türkei; die Stadt ſelbſt iſt groß genug, um 
ſchon den richtigen Begriff von einer Orientaliſchen Stadt zu. geben; ſchon 
vor zehn Jahren gab man ihre Einwohnerzahl auf 25,000 an, doch bin 
ich überzengt, daß man hier ſelbſt nicht weiß, wie viel Einwohner die 
Stadt zählt; meiner Berechnung nach müſſen ſich mit dem Militär 40 — 
45,000 Einwohner, vielleicht auch Seelen befinden, d. h. ohne die zahl- 
reichen Todten, welche in den hieſigen Kirchhöfen begraben worden, und 
deren Zahl unſtreitig größer iſt, als der Paſcha fie nach Konſtantinopel 
berichtet. Unter den national⸗Türkiſchen Offizieren findet man Individuen 
in einem Aufzuge, in welchem ein Deutſcher Gemeiner nimmermehr vor 
ſeinem Korporal erſcheinen dürfte. Ich habe Offtziere geſehen, die 
mit ſchlottrigen, unten ausgefranzten Beinkleidern und Schuhen gin- 
gen, die ſeit einem halben Jahre nicht gewichſt, die an den Ferſen 
ausklappten, ſo daß ſie wie Pantoffeln erſchienen, an denen aber 
trotzdem ſehr vornehm zwei alte Sporen ſaßen. Dabei war die ganze 
Uniform im liederlichſten Zuſtande. Aber das alles genirt hier nicht und 
namentlich iſt reine Wäſche in der Türkei ein lächerliches Vorurtheil; wenn 
man ſie nicht ſelbſt waſchen will, ſo iſt ſie nicht zu bekommen, und dies 
verſteht nicht Jeder. Auch ich befinde mich nächſtens in der Lage, an den 
ſchmutzigen Brunnen zu gehen und meine eigene Wäſcherin zu ſpielen. 
Die Koſaken⸗Uniform iſt ſehr hübſch; dieſe ganze Waffengattung iſt nur 
aus Walachen gebildet. Vor Allem intereſſirten mich die Arnauten, deren 
hier gegenwärtig noch etwa 5000 ſtehen; dies iſt eine wilde, trotzige Race 
mit kriegeriſchen, theils genialen Geſichtern, aber ziemlich ſchmutzig. Als 
ich mich vor einigen Tagen in einem Kaffeehauſe befand, umringten mich 
mehrere Arnauten, ſetzten ſich neben mich auf dem Divan, ließen ſich Raki 
(Schnapps) geben, und einer von ihnen, der ſchon ſtark angetrunken 
war, beſtand darauf, mich traktiren zu wollen. Die andern machten ihm 
das Unzuläſſige dieſes Vorhabens bemerklich, er aber ließ nicht nach und 
wirklich war ſein Benehmen ſo liebenswürdig zudringlich, daß ich nicht 
umhin konnte, ihm nachzugeben. Seitdem ſtehe ich ganz beſtimmt bei die⸗ 
ſem jungen Manne in hoher Achtung. Militairmuſik haben dieſe Arnau⸗ 
ten auf ihren Märſchen nicht, ſie begleiten fic) mit ihren Gefängen und 
ftehen im Türkifchen Heere als die beften, tapferiten Truppen angeſchrie⸗ 
ben. Beſoffen ſind ſie faſt zu jeder Tageszeit. Ihre Kleidung beſteht aus 
einem grauen Burnuß, ſo hart und feſt wie Leder, dem rothen Feß, der 
Fuſtanelle und einem Gürtel, in welchem ihre Waffen ſtecken. Als ſie zum 
Kriege hierher zogen, mögen die Fuſtanellen weiß und reinlich geweſen 
fein, jetzt find fie ſchmutzig und halb zerriſſen. 


61 Deſterreich. 

Dieſe Woche hält der ſouveräne Johanniterorden ſein Provinzial⸗ 
ordenskapitel zu Prag, was bereits ſeit ungefähr 70 Jahren nicht ge 
ſchah, da während dieſes langen Zeitraums die Kapitel der Böhmiſchen 
Ordensprovinz in Wien gehalten wurden. Das Provinzialordenskapitel 
wurde am 17. d. Vormittag um 10 Uhr mit einer ſtillen Meſſe und An» 
rufung des heiligen Geiſtes in der Prager Maltheſerkirche eröffnet. Der 
Grandprior des Ordens, iſt Herr F. 3. M. Graf Khevenhüller. (26) 


5 Frankreich. 

Paris, den 19. Mai. Die Herren v. Hatzfeldt und Hübner hat- 
ten vorgeſtern eine Konferenz beim he 2 — 
Orientaliſchen Angelegenheiten beſprochen worden ſein ſollen. Es fcheint 
daß man fic) heute weder in London, noch in Paris mit der einfachen 
Räumung der Donau-Fürſtenthümer begnügen, und die Wiederherſtellung 
des Friedens keineswegs auf die Integrität Rußlands begründen will 
Die Geſandten Oeſterreichs und Preußens ſcheinen jedoch in dieſer Ver 
ziehung anderer Anſicht zu ſein und wollen nur dann mit dem Weſten ge⸗ 
meinſchaftlich handeln, wenn dieſer ſich mit der einfachen Räumung de 


Fürftenthümer begnügt. So genügſam aber ſcheint man hier nicht zu 
ſein. Schon früher ſchrieb ich Ihnen einmal, daß man die Krimm, Ge⸗ 
orgien und Finnland zu nehmen gedenke. Von dieſen Ideen iſt man 
bis jetzt auch keineswegs abgekommen, ſondern beſteht mehr denn je da⸗ 
rauf, da ein Frieden mit Rußland unter anderen Bedingungen nur eine 
lächerliche Komödie wäre. Drouin de [Hubs bemerkte auch den beiden 
Geſandten, daß man Rußland eine ſolche Lage bereiten müſſe, die es 
verhinderte, ſpäter ſein Spiel wieder anfangen zu können. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß man Rußland das Protektorat über die Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümer nicht laſſen werde. 

— Der Staatsrath hat das Projekt über die neue Anleihe ange⸗ 
nommen. Ueber die Art und Weiſe, wie dieſelbe gemacht werden ſoll, 


hat man nichts feſtgeſetzt. In dem Projekte wird ganz einfach dem gefeß- . 


gebenden Körper die Ermächtigung abverlangt, eine Anleihe im Betrage 
von 500 Millionen Franken abſchließen zu können. Der Finanzminiſter 
hat die Abſicht, dieſelbe entweder durch Obligationen, durch Errichtung 
von lebens länglichen Renten oder auf gewöhnlichem Wege zu Stande zu 
bringen. Für letzteren Fall ſollen Rothſchild und Konſorten 100 die 
Mobiliar⸗Kredit⸗Bank 100 und die Kaſſen ebenfalls 100 Millionen über- 
nehmen. Die übrigen 200 Millionen werden auf dem Subſkribtions⸗ 
Wege aufgebracht werden. 

— Die vorgeſtrigen Wahlen der Franzöſiſchen Akademie ſind auf 
die Herten Dupanloup, Biſchof von Orleans, und Silveſtre de Sach, 
Haupt⸗Redakteur der „Debats“, gefallen. — Die Abonnentenzahl der 
„Preſſe“ iſt vom 30. Jan. bis zum 30. April von 24,876 auf 34,642 
geſtiegen; ſie übertrifft die jedes anderen Pariſer Blattes bedeutend und 
iſt noch in ſtetem Zunehmen begriffen. — Man ſpricht von einem Geſetz⸗ 
Entwurfe, welcher die Gemeinden ermächtigen ſoll, zu ihrem Vortheile 
eine Hundeſteuer einzuführen. — Das Kriegs⸗Miniſterium hat zwiſchen 
Adrianopel und Belgrad einen Stafettendienſt von Tartaren organiſirt, 
mittels deſſen die Depeſchen zwiſchen beiden Orten in 4 Tagen befördert 
werden können. Eine ähnliche Einrichtung wird zwiſchen Adrianopel 
und dem Hauptquartier der Orientaliſchen Armee getroffen werden. Da 
der Telegraph über Semlin, Peterwardein, Lovrin, Szegedin, Czegled, 
Peſth, Wien, Linz und München bis Paris nicht mehr als 7 Stunden 
Zeit erfordert, ſo wird man hier in etwa 6 Tagen alle Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze haben können. 

— Die Gymnaſien in Frankreich. (Fortſetzung.) Das 
Franzöſiſche Miniſterium des öffentlichen Unterrichts hatte im Anfange 
dieſes Jahres eine Unterſuchung aller Gymnaſien angeordnet, ſie mögen 
vom Staate (lycées) oder von den betreffenden Gemeinden. (colléges 
communaux) oder aus Privatmitteln (établissements libres) unterhal- 
ten werden, fie mögen weltlichen oder geiſtlichen Urſprunges (établisse- 
ments läiques — établissements ecclésiastiques) fein. Seit der Gin 
führung des Unterrichtsgefeges vom 15. März 1850 ift dies die erſte 
nach den in dieſem Geſetz angegebenen Beſtimmungen abgehaltene In- 
fpeftion geweſen. Sie hat folgende Reſultate geliefert: 

Es gab am 1. März d. J. in Frankreich 61 Kaiſerl. Gymnaſien 
mit 21,076 Zöglingen, 253 ſtädtiſche Gymnaſien mit 27,905 Zöglingen, 
825 von Weltlichen, 256 von Geiſtlichen aus Privatmitteln gegründete 
Gymnaſien. In erſteren befanden ſich 42,462, in letzteren 21,195 Zög- 
linge. Die vom Staate und den Gemeinden unterhaltenen gelehrten 
Schulen zählten demnach 48,981, die auf Privatkoſten geſtifteten 63,657 
Zöglinge. Unter den freien Gymnaſien befinden ſich viele, die, mit 
ſchwachen Hülfsmitteln ausgeſtattet, mit den Kaiſerl. und ſtädtiſchen 
Gymnaſien in Bezug auf die Gründlichkeit und Mannigfaltigkeit des Un⸗ 
terrichts nicht wetteifern können, die Familien aber durch die wohlfeile⸗ 
ren Preiſe der Erziehung oder durch das beſondere Vertrauen, welches 
Vorſteher und Lehrer einfloßen, anziehen. l 

Das Geſetz vom 15. März 1850 hat die Wirkung gehabt, daß es 
jetzt in den freien Gymnaſien über 15,000 Zöglinge mehr als in den 
vom Staate oder den Gemeinden unterhaltenen giebt. Der Grund davon 
liegt in dem Recht, ſolche Anſtalten zu errichten, wozu es früher einer 
Bewilligung bedurfte, die ertheilt, aber auch verſagt werden konnte. Um 
jetzt in Frankreich eine Lehranſtalt der Art zu eröffnen, dazu gehört nur 
die Erfüllung folgender Bedingungen: Beſitz des Franzöſiſchen Bürger— 
rechts, fünfundzwanzigjähriges Lebensalter, Abweſenheit jeder geſetzlich 
ausgeſprochenen bürgerlichen Unfähigkeit, eine Sjährige Vorbereitung in 
einer Öffentlichen oder privaten Lehr- und Erziehungs-Anſtalt, Nachweis 
einer vor einer vom Staate ernannten Kommiſſion abgelegten Prüfung, 
welche das Diplom eines „bachelier-es-lettres oder es- sciences“ zuer⸗ 
kennt, welches ungefähr dem Preußiſchen Maturitäts⸗Zeugniß zur Univer» 
ſität gleichkommt oder wenigſtens noch vor wenigen Jahren gleichkam. 
Wird dieſen Erforderniſſen genügt, ſo bedarf es keiner weiteren Erlaub⸗ 
niß zur Gründung einer Lehranſtalt, auch wenn an dem betreffenden Orte 
ſich kein Mangel an einer ſolchen herausſtellen ſollte. Es findet in dieſer 
Beziehung eine vollkommen freie Konkurrenz ſtatt. 

Für die öffentlichen Erziehungs- und Unterrichts-Anſtalten beſteht 
ein von der Regierung gegebenes Reglement, welches in allen ſeinen 
Theilen vollzogen werden muß. Selbſt die Lehrbücher find, meiſt vorge- 
schrieben. Die Privat-Lehranſtalten beſitzen hierin eine größere Freiheit. 
Der Staat fieht nur darauf, daß der intellektuelle und moraliſche Zweck 
nicht verfehlt, keine Methode oder Disziplin eingeführt wird, die mit 
dieſem ſich nicht vertrüge. Die Staats oder Gemeinde-Gymnafien find, 
mit einigen Unterſchieden in Bezug auf die Große und Bedeutung der 
Stadt, in welcher fie ſich befinden, auch in ihren materiellen Verhält- 
niſſen beftimmten Formen unterworfen. Die Zahl der angeftellten Lehrer, 
deren Beſoldung und Wirkungskreis, die Koſten der Erziehung und des 
Unterrichts, die Wohnung, Kleidung, Ernährung der Zöglinge iſt von 
oben her feſtgeſetzt. In den Privat-Lehranſtalten hängt dies Alles von 
dem Ermeſſen des Vorſtandes ab, nur daß die Rückſicht auf die Gefund- 
heit und Sittlichkeit der Zöglinge nicht außer Acht gelaſſen werden darf. 


Nußland und Polen. 


Dem „Sidele“ wurde von einem Reiſenden, der Wilna am 20. 
April verlaſſen und wohl etwas zu ſchwarz auftragen dürfte, Folgendes 
mitgetheilt; „Auf dem ganzen Wege von Wilna nach Racaus ſieht man 
nichts als von Koſaken eskortirte Rekruten. Dieſe ohne Unterſchied zwi 
ſchen dem 18. und 50. Jahre ausgehobenen Menſchen ſind zu zweien 
aneinander gekettet und ihre Beine hält ein 18 Zoll langes hölzernes 
Joch gefangen. Ihnen folgen ihre weinenden und verzweifelnden Fa- 
milien, die barfuß und faſt nicht gekleidet einherſchwanken. Ueberall 
herrſcht Schrecken und Beſtürzung. In Wilna ſind die Kanonen auf die 
Stadt gerichtet und die Kanoniere halten Tag und Nacht mit brennender 
Lunte Wache. Das Ausſprechen des Wortes „Franzoſe“ genügt, um 
verhaftet zu werden. Die Rekrutirung iſt ſtreng und wird bei Nacht volle 
zogen. Man holt die Bürger und Juden aus ihren Betten. Die Ade⸗ 
ligen befinden ſich in großer Zahl in Warſchau. Der Adel in der Um⸗ 
gegend von Riga und Wilna zieht ſich gegen die Grenzen Deutſchlands 
zurück. 
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It alien. 
Nachrichten aus Venedig vom 16. Mai zufolge hat ſich nun Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen doch entfchlof- 
fen, die Lagunenſtadt am genannten Tage zu verlaſſen; derſelbe reißt 
über Verona nach München. 

Ein der P. C. zugegangenes Schreiben aus Neapel berichtet über 
einen Unglücksfall, der einen Deutſchen Reiſenden bei Beſteigen des Ve⸗ 
fung betroffen hat. Herr v. Delius aus Bremen hatte ſich am 1 ten 
d. M., in Begleitung einiger Deutſchen Landsleute, auf den Vefuv bege- 
ben. Als die Geſellſchaft in den erloſchenen Krater hinabſtieg, trat Herr 
Delius dem Abgrunde zu nahe, einige Steine wichen unter ſeinen Füßen 
er verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe hinab. Seine Be⸗ 
gleiter waren ſofort bemüht, ihm ſchnelle Hülfe zu ſchaffen, da man ſein 
Stöhnen deutlich vernahm und ſich daher Hoffnung machte, fein Leben 
zu erhalten. Nachdem Stricke herbeigeſchafft worden, ließen ſich mehrere 
Menſchen in die Tiefe hinab, fanden aber den Unglücklichen ſchon leblos. 
Aeußere Spuren der Verletzung wurden an dem Leichnam nicht aufgefun⸗ 
den, ſo daß eine Sprengung der Gefäße oder Eingeweide den Tod herbei⸗ 
geführt zu haben ſcheint. 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, den 23. Mai. Der geſtern kurz erwähnte Prozeß gegen 
den Wirth Andrzeyezak iſt folgender: Die beiden Brüder Vincent 
und Franz Andrzeyegak beſaßen gemeinſchaftlich eine ihnen von ihrem 
verſtorbenen Vater hinterlaſſene, zu Jawory belegene Ackernahrung. Beide 
waren verheirathet, Familienväter, benutzten gleichzeitig die zu jener 
Wirthſchaft gehörigen Gebäude und lebten in einer Stube zuſammenwoh⸗ 
nend bis auf einige zwiſchen ihren Frauen hin und wieder vorgekomme⸗ 
nen Zwiſtigkeiten in ungeſtörtem Frieden. Der Angeklagte Vincent hatte 
die Gewohnheit, gern Branntwein zu trinken; während Franz ſolchen 
nie trank. Bei den beiden Brüdern hielt ſich noch deren jüngerer unver- 
heiratheter Bruder Valentin auf und mit dieſem war Franz am 4. Fe 
bruar 1853 in den Wald gefahren, während der Angeklagte ſich nach 
Borek auf den Wochenmarkt begeben hatte. Aus dem Walde gegen Abend 
zurückkehrend, ſpannte Franz zwei Pferde vom Wagen, ließ fie den Va⸗ 
lentin um die Stadt Borek herumführen, und er ſelbſt fuhr den mit einem 
ſchweren Balken beladenen Wagen zur Erſparung größeren Pflaſterzolles 
nur mit zwei Pferden durch die Stadt. Hier traf Franz mit dem An— 
geklagten zufällig zuſammen, nachdem er mit einigen Bekannten für 63 Sgr. 
Schnaps verzehrt hatte und ziemlich angetrunken war. Franz ſchalt des⸗ 
halb den Vincent und in dem hierüber entſtandenen Wortwechſel faßten 
ſich beide Brüder und zauſten ſich an den Haaren, wobei Franz den Vine 
cent mit dem Peitſchenſtock mehrmals über den Kopf ſchlug, bis derſelbe 
zerbrach. Hierauf eilte der jüngere Bruder Valentin herbei und trennte 
beide, wobei Vincent in einen Graben fiel, Franz aber feinen Weg fort- 
ſetzte. Vincent raffte ſich auf, verfolgte den durch Franz geführten Wagen, 
zog ſeinen Pelz aus, warf ihn auf das Holz, riß dann eine Runge aus 
dem Hinterwagen und vertrat ſo dem Franz den Weg. Der jüngere 
Bruder Valentin, um Unglück zu verhüten, ergriff den Vincent und hielt 
ihn um den Leib gefaßt. Vincent riß ſich jedoch los, lief dem Franz aber- 
mals nach und verſetzte ihm mit der Runge einen Schlag auf den Kopf, 
worauf Franz zur Erde niederfiel und ohne Lebenszeichen liegen blieb. 
Vincent ſchob die im Wagengeleiſe liegenden Füße des Franz nach der 
Seite, nahm die Leine und fuhr mit dem Balken nach Haufe, den Er 
ſchlagenen liegen laſſend. Der jüngere Bruder Valentin trug dieſen 

hierauf mit Hülfe herbeigerufener Menſchen in ein nahes Wirthshaus. 
Der Verletzte lebte noch, ſprach aber nicht mehr und endete bald darauf 
fein Leben, trotz des ihm durch zwei herbeigeholte Aerzte geleifteten Bei— 
ſtandes. Inzwiſchen war Vincent mit einem Fuhrwerk eingetroffen und 
es wurde der Franz nach ſeiner Behauſung gebracht. — Die Obduktion 
ergab, daß der Schädel des Franz zerſchmettert, die Schläfenmuskeln gere 
quetſcht und die entſprechenden Blutgefäße zerriſſen waren und daß in 
Folge dieſer Verletzungen unter allen Umſtänden der Tod des Verletzten 
erfolgen mußte. Die obdueirenden Aerzte waren jedoch inſofern verſchie— 
dener Anſicht, als der Kreis-Phyſikus Dr. Marnow behauptete, es 
müßten mindeſtens zwei Schläge gefallen ſein um die vorgefundenen Ver— 
letzungen zu bewirken. Der Wundarzt Laroche dagegen war der Mei— 
nung, daß ein Schlag hinreiche, um dieſelben hervorzubringen. Das 
Medizinal-Kollegium trat in dem von ihm erforderten Superabitrium der 
Anſicht des Herrn Laroche bei. Der Angeklagte räumt die That mit allen 
ihren Nebenumſtänden ein, meint aber, Franz ſei wohl an dieſem Schlage 
nicht geſtorben. Er habe es nicht ſo ſchlimm gemeint und ſei überdies be— 
trunken geweſen. — Die Geſchworenen finden den Angeklagten ſchuldig, 
nehmen aber zu feinen Gunſten mildernde Umſtände an. Demgemäß be- 
antragt die Staatsanwaltſchaft 5 Jahr Gefängniß und deutet darauf hin, 
daß bei Nichtberückſichtigung mildernder Umſtände die Strafe mindeſtens 
10 Jahr Zuchthaus betragen würde. Der Gerichtshof dagegen verur— 
theilt den Angeklagten zu 3 Jahren Gefängniß und lehnt den Antrag der 
Staats anwaltſchaft auf ſofortige Verhaftung deſſelben ab, weil er als 
Wirth anſäßig ift und ſich zum Termin pünktlich geſtellt hat. 

Pofen, den 22. Mai. Heute verhandelte der Gerichtshof drei 
Unterſuchungen. Die erſte gegen den Dorfdiener Johann Fialkowski 
aus Mlynkowo wegen vorſätzlicher ſchwerer Mißhandlung eines Menſchen. 
Der Angeklagte gerieth am 19. Juni v. J. mit ſeinem Schwager dem 
Wirth Drzaſtwa im Kruge zu Mlynkowo in Streit, weil ihn Letzterer 
einen Ruſſen geſchimpft. Dafür ſchlug er den Orzaſtwa, der ziemlich be- 
trunken war, zu wiederholten Malen mit den n ins Geſicht, ſtieß 
ihn zu Boden und verſetzte ihm mehrere Stöße mit den Füßen, in Folge 
deſſen Drzaſtwa bewußtlos liegen blieb. Der berbeigeholte Arzt 
fand bei ihm eine ſtarke Gehirnerſchütterung vor, die zwar durch geeig⸗ 
nete Mittel gehoben wurde, doch blieb der Verletzte 7 Wochen lang bett⸗ 
lägerig krank. Der Angeklagte geſteht, den Drzaſtwa geſchlagen zu ha- 
ben. Die Geſchwornen finden ihn ſchuldig, halten es jedoch nicht für 
erwieſen, daß die dem Drzaſtwa zugefügten Mißhandlungen eine längere 
als 20 tägige Krankheit und Arbeitsunfähigkeit zur Folge gehabt. Der 
Gerichtshof verurtheilt demgemäß den Angeklagten wegen leichter Kör- 
perverletzung zu 50 Rthlr. Geldbuße oder 1 Monat Gefängniß. 

Die zweite Sache gegen den Knecht Michael Kramarkiewiez aus 
Zegrze, einem bereits zweimal beſtraften Dieb, betrifft einen am 20. No- 
vember 1853 bei den Typoltſchen Eheleuten zu Görczyn vermittelſt Ein⸗ 
bruchs durch das Fenſter der verſchloſſenen Wohnung verübten Diebſtahl 
an Kartoffeln, einem Sack, einem Hemde und einem Strick. — Die drei 
letztgenannten Gegenſtände wurden bei der Verhaftung des Kramarkie— 
wicz in ſeinem Beſitz gefunden, auch geſtand er den Diebſtahl ſogleich, 
läugnet ihn jedoch heute, wird aber nichtsdeſtoweniger ſchuldig befunden 
und zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. 

Die dritte Unterſuchung gegen den bereits dreimal wegen Diebſtahls 
beſtraften Tagelöhners Simon Podſendek aus Lukowo betrifft aber⸗ 
mals einen vermittelſt Einſteigens in den verſchloſſenen Stall des Wirthes 


Martin Luther zu Görka⸗ Abbau verübten Diebſtahl an einem Bette 
und drei Gänſen. In dem gedachten Stalle ſchlief nämlich der 16 Jahr 
alte Sohn des Beſtohlenen, Namens Lorenz Luther, der in der Nacht 
zum 18. September 1853 gewahr wurde, daß ihm Jemand das Deck⸗ 
bett vom Leibe zog und ſich eiligſt damit entfernte. Lorenz verfolgte den 
Dieb und erkannte in der mondhellen Nacht mit größter Beſtimmtheit den 
Angeklagten, der demnach das Bett fallen ließ, nachdem er den Lorenz 
zurückgeſtoßen hatte. Man vermißte nun auch aus einer beſonderen Ab⸗ 
theilung des Stalles 3 Gänſe. Der Angeklagte, welcher nicht einmal 
nachzuweiſen vermag, daß er in der Nacht des Diebſtahls zu Haufe ges 
weſen, ſtellt den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl in Abrede. Trotzdem 
daß Lorenz Luther den Angeklagten vor verſammeltem Gerichtshofe wie⸗ 
derholt ausdrücklich als den in jener Nacht von ihm geſehenen Dieb be⸗ 
zeichnete und mit Beſtimmtheit wiederzuerkennen behauptete, ſo wie, daß 
von keiner Seite die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugniſſes angetaſtet wurde, 
ſprachen die Geſchwornen nach ſehr kurzer Berathung mit mehr als 7 
Stimmen das „Nichtſchuldig“ aus und demgemäß erfolgte die Freie 
ſprechung des Angeklagten. A 

++ Samter, den 21. Mai. In hieſiger Stadt hat fich une 
längſt ein Frauen- und Jungfrauen-Verein imAnfchluffe an die 
Allgemeine Landesſtiftung als Nationaldank gebildet, der am 13. d. M. 


geliefert. 
Allgemeinen Landesſtiftung einen einmaligen Beitrag von in Summa 5 
Rthlr. gezeichnet. Die Bildung dieſes Vereins verdient wohl um ſo mehr 
öffentliche Erwähnung, als Samter der erſte Ort in unſerer Provinz iſt, 
der auf dieſe Weiſe ſeine patriotiſche Geſinnung an den Tag legt. 

R Rawiez, den 22. Mai. Meine Mittheilung in Betreff der 
Berufung des Garde-Landwehr-Majors Herrn v. Böhn aus Liſſa als 
Kommandeur des Füſilier-Bataillons 11. Infanterie-Regiments hat ſich 
beſtätigt. Derſelbe iſt bereits am 19. d. Mis. hier in ſeiner Garniſon⸗ 
ſtadt eingetroffen. An demſelben Tage kam auch von Poſen hier an der 
Oberſt Herr von Selafinsti zur Inſpektion ſämmtlicher Compagnieen 
erwähnten Bataillons. — Auf dem Dominium Pakoslaw ſind die 
Schaafe Behufs der mit ihnen vorzunehmenden Schur gewaſchen worden. 
Der Stall, in den ſie zurückgetrieben wurden, war nicht luftig genug 
und es kamen in Folge der darin unmittelbar nach dem Bade ſich entwik⸗ 
kelten Ausdünſtung Dreihundert und einige funfzig Schaafe um. Da die 
Heerde in Bezug auf die Qualität der Wolle vorzüglich war und ihren 
größten Beſtand Mutterſchaafe ausmachten, ſo iſt der Verluſt auf meh⸗ 
rere Tauſend Thaler anzuſchlagen, den der Beſitzer dadurch erleidet. — 

Die geflügelten Inſekten, libellulae, deren Nr. 117. d. Zig. er⸗ 
wähnt, ſind geſtern und heute auch hier und in der Umgegend in Schaa⸗ 
ren geſehen worden. Genauere Unterſuchung ergab, daß dies fogenannte. 
Florfliegen ſind. 

€ Brombeyg, den 21. Mai. Vor Kurzem iſt auch der hieſigen 
Schützengilde eine Einladung nach Thorn zu der am 7. und 8. Auguſt 
ftattfindenden 500 jährigen Jubelfeier des Beſtehens der dortigen Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms-Schützen-Gilde zugeſandtworden. In der Einladung heißt 
es unter Anderem: „Im Jahre 1354 wurde unfere Brüderf durch 
den Hochmeiſter des Deutſchen Ritter-Ordens, Winrich von Kniprode, 
geſtiftet und erhielt, nachdem Thorn unter Preußiſche Hoheit gelangt war, 
mittelft Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 6. Auguſt 1798 nicht nur ihre 
Beſtätigung, ſondern auch die Genehmigung, in Zukunft den Namen 
„Friedrich-Wilhelms-Schützen-Brüderſchaft“ führen zu dür- 
fen. — Wir beabſichtigen nun, das 500jährige Beſtehen unſerer Gilde 
in dieſem Jahre feierlichſt zu begehen und die Einweihung unſeres neu 
erbauten Schützenhauſes damit zu vereinigen. Dieſe Jubelfeier ſoll den 
6., 7. und 8. Auguſt d. J. ſtattfinden ze. Jede auswärtige Gilde, wel⸗ 
che fic) als ſolche betheiligt, zahlt einen Beitrag von 8 Rthlen., wofür 
einem Kameraden, der ſich unter ſeiner Gilde als beſten Schützen aus⸗ 
zeichnet, eine ſilberne „Denkmedaille“ mit dem Bilde des Stifters unſe⸗ 
rer Gilde, Winrich von Kniprode, ertheilt wird. Jeder einzelne 
Theilnehmer zahlt einen Beitrag von 2 Rthlrn., wofür jeder ein filbere 


nes Kreuz erhält ac. 


Zum Schluſſe der Einladung wird der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Betheiligung eine recht zahlreiche wäre und die auswärtigen Kamera⸗ 
den mit recht zahlreichen Fahnen und Bannern zur Verherrlichung des 
Feſtes verſehen ſein möchten. Die Einſendung der Beiträge und Zuſchrif⸗ 
ten wird bis zum 15. Juni c. erbeten. 

Die Scheibe, nach welcher beim Stechſchießen geſchoſſen wird, iſt 
43 Fuß im Durchmeſſer, in 24 Ringe eingetheilt und 620 Rheinl. Fuß 
vom Schießſtande entfernt. Jeder Schütze macht 3 Schuß nach der 
Scheibe; die getroffenen Ringe werden zuſammengezählt, hiernach wird 
rangirt; von jeder Gilde, die ſich als ſolche durch einen Einſatz von 8 
Rthlrn. betheiligt, hat einer und zwar der, welcher in 3 Schuß die mei⸗ 
ſten Ringe erſchoſſen, die Anwartſchaft auf eine Preis-Medaille und den 
Stechſchuß um die Königswürde ꝛc. Der Jubelfónig erhält einen Pokal 
von 100 Rthlr. Werth, der erſte Jubelritter einen Pokal von 30 Rthlr., 
der zweite Jubelritter einen Pokal von 20 Rihlr. Werth. Es wird aus 
freier Hand ohne Auflegen oder Anſtreichen geſchoſſen; auch werden 


f Ane ober fonftige Vorrichtungen auf den Büchſen beim Schießen nicht 
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geduldet. ! 

€ Bromberg, den 22. Mai. Geftern hat in der Raubmords⸗ 
Angelegenheit des Sanitätsraths Dr. Allert eine abermalige Verhaf⸗ 
tung eines Mannes, und zwar in dem Städtchen Mrotſchen unweit 
Nakel, ſtattgefunden. Der Verhaftete wurde geſtern Abend mit dem 
Sechsuhrzuge in Begleitung eines hieſigen Polizeibeamten nach Bromberg 
gebracht und auf dem Rathhauſe abgeliefert. Die Verhafteten — einer 
derſelben wurde bereits am Sonnabende, den 20. d. Mts., arretirt (f. 
die geſtr. Ztg.), gehören beide dem gebildetern Stande an, indem der 
eine, welcher ſich kuriren laſſen wollte, ein Handlungs⸗Commis aus Dans 
zig, der hier jedoch längere Zeit konditionirt hat, der andere ein adeliger 
Wirthſchafts⸗Inſpektor iſt. Der erſtere ſoll bei ſeiner polizeilichen Ver⸗ 
nehmung die Abſicht, den Dr. A. ſeines Geldes zu berauben, auch bereits 
eingeſtanden haben. Namentlich ſoll er ausgeſagt haben, daß er bei dem 
zu Beraubenden eine Summe Geldes im Betrage von 20 bis 30,000 
Rthlr. Gold vermuthet habe. Die Verhafteten werden nunmehr dem Ge⸗ 
richte zum weitern Verfahren übergeben werden. Der Dr. Allert, dem die 
Arretirungen nach Berlin, wo er ſich gegenwärtig zum Beſuche aufhält, 
bereits gemeldet ſind, wird in dieſen Tagen zurückerwartet, um die Ver⸗ 
hafteten zu rekognosciren. Auf die Spur, erzählt man, ſoll außer der 
Kleidung des Handlungsdieners beſonders auch deſſen Krankheit geführt 
haben. Derſelbe war nämlich, ehe er zum Dr. Allert kam, in Berlin 


von einem Arzte behandelt worden. Auf Requifition der Polizei wurden 
nun bei den Berliner Aerzten Recherchen angeſtellt, in Folge deren ein 
Arzt im Stande geweſen ſein ſoll, nähere Auskunft über den betreffenden 
Patienten zu ertheilen. Der von Dr. Allert beſchriebene Rock, den einer 
der Uebelthäter an dem verhängnißvollen Tage getragen hat, wurde bei 
einer abgehaltenen Hausſuchung in der Wohnung des qu. Commis eben- 
falls vorgefunden. 

— Fräulein Johanna Wagner brillirte geſtern bei ganz vollem 
Hauſe als „Fides“ im Propheten, wurde nach dem vierten Akte, ſowie zum 
Schluſſe der Vorſtellung gerufen; bei ihrem Erſcheinen flogen ihr jedes⸗ 
mal eine Menge von Blumen und Kränzen entgegen. Etwa eine Stunde 
nach Beendigung des Theaters um 11 Uhr arrangirten die Mitglieder 
der Schauſpieler⸗Geſellſchaft einen Fackelzug, der ſich vom alten Markte 
aus in Begleitung einer zahlreichen Volksmenge, jedoch ohne Muſik, nach 
dem Logis der Gefeierten begab. Hier angelangt, wurde der Sängerin 
von dem männlichen Opern-Perſonal ein Ständchen dargebracht, dem 
ein „Hoch!“ folgte. Fräulein Wagner ſprach für dieſe Huldigung ihren 
Dank aus. Wie ich for eben erfahre, ſoll die Königsberger Theater-Di- 
rektion eine Anfrage erhalten haben, ob Fräul. Wagner, welche am Mitt⸗ 
woch den 24. d. M. in Königsberg erwartet wird, ihren Aufenthalt in 
Bromberg nicht um einen Tag verlängern dürfe. Für den Fall einer bes 
jahenden Antwort wird die qu. Sängerin alsdann bei uns noch ein Mal 
und wie verlautet, in „Fidelio“ auftreten. 

— Die Folgen der Trockenheit, welche durch den ſchon längere Zeit 
fortdauernden Mangel an Regen hervorgerufen wird, fangen an ſchon 
recht fühlbar zu werden, wenigſtens gilt das von der nächſten Umgebung 
der Stadt. Namentlich bleibt das Gras im Wachsthum zurück und ge⸗ 
währt dem Vieh nur magere Weide. 


Theater. 

Wir haben noch Dawiſons letzte Gaſtrolle als „Shylok“ zu be⸗ 
ſprechen. Die drei Elemente, welche Herr Dawiſon im Charakter des 
„Shylok“ zur Geltung brachte, waren Chriſtenhaß, Rachſucht und Geld» 
gier; er that dies aber mehr mit dem Verſtande, als mit dem Gefühl; 
er zeigte ſich durchweg als tief denkender Künſtler, welcher zwar zum 
Bewußtſein ſeiner Aufgabe gelangt, jedoch über die Form und die Ge— 
ſtaltung, in welcher die Zeichnung des Dichters verſinnlicht vor den Zu— 
ſchauer treten ſoll, noch nicht ganz im Reinen war. Dawiſons „Shylok“ 
trug im Aeußeren ſchon nicht den Typus eines Juden; er fab einem Nuf- 
fen ähnlicher; feine Sprache hatte anfänglich nicht den leiſeſten orientali- 
ſchen Anklang, nahm aber ſpäter bei einzelnen Ausdrücken und Austu- 
fungen einen beſondern Klang und Dialekt an, welcher auch nicht eigent— 
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Leidenſchaftlichkeit abging. Vortrefflich gelang ihm Einzelnes, ſo der 
heimtückiſche Vorſchlag: Antonio ſolle ihm — „natürlich nur zum 
Spaß!“ — ein Pfund von ſeinem Fleiſch verſchreiben; ferner der 
kalte, ſtarre Hohn, mit welchem er den Schein prüft, angeblich um zu 
ſehen, ob er ihn zur Annahme eines Wundarztes für Antonio ver⸗ 
pflichte. Die Wuthſcenen wurden mit großer Energie dargeſtellt, doch 
ſchien es uns, als ob Herr Dawiſon durch Stärke und Heftigkeit des 
Tons dasjenige zu erſetzen ſtrebte, was ihm an innerm Feuer abging. 
Wenn wir nun auch dieſe Ausſtellungen nicht zurückhalten durften, ſo 
war doch Dawiſon's Leiſtung immer eine derartige, welcher man mit 
Intereſſe folgte; das Haus, welches, einſchließlich des Orcheſterraums, 
wieder einmal überfüllt war, ſpendete reichen Beifall und rief Herrn Da⸗ 
wiſon mehrmals und am Schluß hervor. Der beſcheidene Künſtler antwor⸗ 
tete auf den Ruf: „Hierbleiben!“ mit bedauerndem Ablehnen, verſprach 
aber zum Herbſt wiederzukehren, damit das Publikum dann von ſeinen 
Fortſchritten ſich überzeugen könne. Unſere Bevölkerung hat ſich übrigens 
ſelbſt ein ehrendes Zeugniß ausgeſtellt durch die rege Theilnahme an den 
drei klaſſiſchen Stücken, welche während des Gaſtſpiels zur Aufführung 
kamen; ſie hat gezeigt, daß wenn ihr nur Gelegenheit geboten wird, in 
dergleichen Stücken eine oder die andere Hauptrolle mit Glanz dargeſtellt 
zu ſehen, fie dieſelbe nicht unbenutzt vorüber läßt. Bei den andern Stüf- 
ken war der Beſuch nur mittelmäßig. Herr D. iſt übrigens am Sonn⸗ 
tag nach Dresden zurückgereiſt, wo er noch 8 Tage vor Ablauf feines 
Urlaubs eintreffen mußte, damit er ſpäter Urlaub erhält, um ſich zur 
Zeit der Induſtrie⸗Ausſtellung nach München zu begeben, wo ſämmtliche 
Koryphäen unſeres Deutſchen Schaufpiels Pretsauffährungen veranſtalten. 
Von den Unſrigen können wir, mit Rückſicht auf das ſchnelle Einſtudiren 
der Rollen, welches ein Gaftfptel ftets in ſeinem Gefolge hat, lobend er- 
wähnen: Frau Franke „Portla“, die Herren Reuſche, Förſter, 
Staufenau, Franke als „Lanzelot, Graziano, Antonlo, Gobbo.“ 


Gehen wir nun zur Sonntagsvorſtellung im Sommertheater über, 
ſo müſſen wir dem „Mädchen aus der Vorſtadt“ ein ſehr vortheilhaftes 
Atteſt ausſtellen; es iſt lange nicht fo viel gelacht worden, als über die 
drolligen Redensarten und Einfälle des „Winkelagenten Schnüffler“ und 
die Dienſtfertigkeit und Galanterie des „Spekulanten Kauz“; beide hatten 
in den Herren Wallner und Guthery die ergötzlichſten Repräſentanten; 
auch die damen Thomala, Göthe, Dieß und Stolze bildeten ein 
amüſantes putzmachendes Kleeblatt als „Frau Storch, Roſalie, Sabine 
und Nanette“; auch Herr Förſter muß als beharrlicher Liebhaber 
„Herr v. Gigl“, ſo wie Frau Franke als „Frau v. Erbſenſtein“ mit 
Anerkennung erwähnt werden. Gerufen wurden am Schluß Herr Wallner 


Landwirthſchaftliches. 

Um verdorbenen Wein wieder trinkbar zu machen, empfiehlt ein 
Franzöſiſcher Dr. Pinot demſelben, nachdem er aus dem Gefäß, in wel⸗ 
chem er verdorben iſt, ausgeſchüttet worden, pr. Litre 2—3 Eßlöffel 
zerſtoßener Kohlen hinzuzuſetzen und damit umzuſchütteln, donn läßt man 
ihn ruhig ſtehen, und nachdem die Kohlen mit dem Satz ſich auf dem 
Boden abgelagert haben, zieht man ihn auf Flaſchen. Iſt der Wein in 
den Flaſchen verdorben, dann thut man die Kohlen, ohne ihn auszu⸗ 
gießen, hinzu, ſchüttelt und filtrirt nach etwa 2 Stunden den Wein ab. 
Aller ſchlechte Geſchmack verſchwindet danach, ohne daß der Wein an 
Qualität verliert. Ein Anderer empfiehlt ſtatt der Kohlen die Anwen⸗ 
dung von Oel, welches in dem Maße von 1 Litr. auf 230 Litr. Wein 
zugeſetzt wird, bei gleichem Verfahren wie dem obigen. 


Angekommene Fremde. 

om 23. Mai. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Gutsb. v. Vronikowefi aus Chla⸗ 
ſtawa; die Kaufleute Jüntz und Schubart aus Berlin. 

HOTEL DE DRESDE. Meg. Aſſeſſor Dannappell aus Taruewo; Dr. 
med. Tarnecki aus Wreſchen: Mechanikus Wiedemaan und Kaufmann 
Kurth aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Frau Bürgerin Tyrankiewicz aus Wreſchen. 

BAZAR. Gutsb. Graf Bninsfi aus Bamigifowo. , 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſizer Borowicki aus Krzekotowo, 
Dembinski ang Krzekotöwko, Graf Zoktowski aus Niechauowo und 
Laudſchaftsrath v. Ulatowsfi aus Morafowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutspächter Viertel aus Swigcinef, v. Tos 
maſzewski und Gutsb. v. Skorzewski aus Broniſzewice; Kaufmann 
Ah aus Rawiez. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbefiger Graf Kwilecki aus Wröblewo, 
Iffland aus Kokatka und Frau Gutsb v. Kriyzanowska aus Dziecz⸗ 


miarki. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Frau Jafubowska aus Sandberg; die Kauf— 
leute Nathan aus Wongrowitz, Brand und Jonas ans Neuſtadt a./M. 

EICIIBORN'S HOTEL. Die Kaufleute Landſchoff aus Schwerin a. W., 
Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., Machol aus Czempin und Gaſtwirth 
Nathan aus Krotoſchin. 

HOTEL ZUR KRONE Händler Prager aus Rawicz; die Kaufleute 
Waſſerzug aus Thorn und Gebr. Roth aus Birnbaum 


Kirchen: Nachrichten für Pofen. 

Donnerſtag, den 25. Mai (am Himmelfahrtstage) werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober:Prediger Hertwig. — Nachm.: 

Herr Prediger Friedrich. : 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conf. Rath Dr Siedler 
mahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 
Garniſonkirche. Vorm: Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Herr 
Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe 
Chriſtkathol. Gemeinde. 


(Abend⸗ 


lich Jüdiſch zu fein ſchien, und dem der warme Hauch Orientaliſcher 


und Alle. 


Im Sommertheater. 

Mittwoch den 24. Mai. Zum erſten Male: Blut⸗ 
rache. Poſſe in 1 Akt von Friedrich. Ein Arzt. 
Luſtſpiel von Heſſe. Die Kunſt geliebt zu 
werden. Liederſpiel von Gumbert. 

Donnerſtag den 25 Mai. Roſenmüller und 
Finke. Luſtſpiel in 5 Akten von Töpfer. 

Die Sängerfahrt nach dem 

ANNABERGE 
findet Donnerſtag den 25. d., bei un- 
günſtiger Witterung Sonntag den 28. 
d. ſtatt. General⸗Probe hierzu iſt Mitt- 
woch Abends 7 Uhr. 
Der Vorſtand 
des allg. Männergeſang-Vereins. 


Die Gebrüder Wieniawsfi werden 
den 9. Juni e. hier cin Concert geben. 

Viele der achtbarſten unſerer Dit 
bürger haben ſchon längſt den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, ſich dann bei der hieſigen Schüz— 
zengilde zu betheiligen, wenn dieſelbe eine 
Abtheilung bildet, bei welcher die Uniform 
einfacher und weniger koſtſpielig iſt. 

Dieſem Wunſche iſt durch Majorität 
in der letzten General-Verſammlung nad). 
gekommen, und wir können daher nicht un— 
terlaſſen, zu recht zahlreicher Betheiligung 
noch vor Pfingſten aufzufordern, da die 
ganze Equipirung circa 12 Rihlr., das 
Einkaufsgeld zur Schützen- und Sterbe- 
Kaſſe nur circa 10 Rthlr. koſtet. 


Im Auftrage: 


ftrag 
Der Vorſtand der Schützen-Gilde 
in Poſen. 
Bekanntmachung. 

Der diesjährige Frühjahrs-Wollmarkt in Poſen 
wird vom 12. bis 14. Juni c. abgehalten werden. 
Die Lagerung der Wolle auf dem alten Markte und 
den angrenzenden Straßen kann vom 10. Juni c. ab 
erfolgen. Für möͤglichſt zweckmäßige Einrichtungen 
zur Förderung des Geſchäfts wird Sorge getragen 
werden. 

Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien, ſo wie zur 
Lagerung auf dem Saale im Waagegebäude, werden 
bei der Rathswaage ausgegeben. 

Poſen, den 19. Mai 1854. 


° Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Am 13. d. M. iſt hierſelbſt auf der Schützenſtraße 
im Stadtgraben ein neugebornes Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, welches vermittelft eines um den Hals ge- 
ſchnürten Bindfadens erdroſſelt war, aufgefunden 
worden. 

Ein Jeder, welcher uns über die muthmaßliche 
Mutter des Kindes, ſo wie über die näheren Umſtände 
des Mordes Auskunft zu ertheilen vermag, wird auf- 
gefordert, ſich dieſerhalb ſchleunigſt bei uns zu mel- 
den. Koſten werden dadurch nicht verurſacht. 

Poſen, den 18. Mai 1854. 

Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene ade— 
lige Gut Wloſzanowo, landſchaftlich abgeſchätzt 
auf 20,763 Rithlr. 22 Sgr. 3 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re— 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 26. Juni 1854 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Wongrowitz, den 22 November 1853. 
Königl. Kreis⸗ Gericht, I. Abtheilung. 


Verpachtung. 

Das Bukowieekiſche Grundſtück Schrodka 118. 
zu einer Gaſt- und Schankwirthſchaft geeignet, ſoll im 
Ganzen von Johanni oder von Michaelis d. J. ab plus 
lieitando verpachtet werden, wozu am 28. Mai e. 
Vormittags 11 Uhr bei dem Adminiſtrator Zobel, 
Magazinſtr. Nr. 1., Termin anſteht. 

800 Morgen Wieſen ſollen am 10. Juni 
Vormittags 11 Uhr auf Boguslaw i, zu den 
Gütern Zrenica gehörig, meiſtbietend in Parzellen 
von mindeſtens 10 Morgen gegen baare Zahlung ver— 
pachtet werden. 

Einem geehrten reiſenden Publikum erlaube ich mir 
meinen von mir ganz neu errichteten Gaſthof 


Hotel du Nord, 


bis jetzt mit 25 tapezierten, elegant eingerichteten 
Zimmern, am Wilhelmsplatz Nr. 3., im ſchönſten 
Stadttheile gelegen, beſtens zu empfehlen. 
Poſen, im Mai 1854. 
J. N. Pietrowski. 
Auch ſind Räumlichkeiten zu über 1000 Centner 
Wolle daſelbſt vorhanden. 
Zu Polniſchen Pfandbriefen werden neue Coupons- 
bogen billigſt beſorgt durch 
M. & H. Mamroth, 
Markt⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke Nr. 53. 
GRAND 


CHOIX de PIANOS 
MAGER FRERES 
FABRICANTS DE PIANOS - FORTE, 
Hummerei 17. & Breslau. 


Holländiſchen Buchweizen, außerordent⸗ 


lich ertragfähig, empfehlen zur Saat 
W. Stefanski $ Comp. 
in Pofen im Bazar. 
{ 2 e e 
y Ausverkauf 
von Gener: u. Wollwaſch⸗Spritzen. Y 
Um meinen Vorrath an Spritzen zu ¿2% 
räumen, habe ich deren Preiſe fo ermäßigt, W 
daß jede Gemeinde oder Gutsherrſchaft, welche Y 
dergleichen gebraucht, nie eine beſſere Gele- A 
genheit finden wird, felbige anzufchaffen. XL 
A. Schmidt, Kupferſchmiedemeiſter, SG 
alten Markt Nr. 10. 


ICH 
Täglich friſchen Maitrank è 10 Sgr. 
die Flaſche bei 


| pfiehlt billigſt 


—ñ̃ — 


Ev.⸗ luth. Gemeinde. Vorm.: Herr Paſtor Böhriyger— 


Vorm.: Herr Pred. Poſt 


— 


Von einem Hohen Königl. Preuß. Miniſterio 
conceſſionirte 


Haarwuchs: Pomade. 


Unferm Rothe gelang es vor drei Jahren nach 
jährigem Fleiße, eine Pomade zu erfinden, die 
nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſon— 
dern auch bei erblichen Uebeln die Hautkrankheit 


unterdrückt, ſo daß alte Haarentblößungen in ſechs 
Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, mit neuem Haar voll⸗ 


kommen bedeckt werden. Man hatte früher immer 
geglaubt, daß bei Kahlköpfigkeit die Haarzwiebel 
ausgeſtorben ſei und nie wieder neues Haar erzeugt 
werden könnte; es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß 
jedes Haar eine mehrzweigige Wurzel beſitzt, die Diz 
rekt auf der Hiruſchale fußt; bei erblichen Uebeln 
nur vertrocknen die Säfte in den Nebenkanälen, die 
aus dem Geblüt kommen, ſo daß die Wurzel nur 
noch auf die Nahrung von der Fetthaut angewieſen 
iſt, welche aber nicht hinreichend iſt, das Haar zu 
erzeugen. Durch die Zuſammenſetzung unſerer 
Pomade iſt die ſichere Auflöſung der vertrockneten 
Säfte zu erwarten, ſo daß wieder neue Nahrung zur 
Wurzel ſtrömen kann; auch häutet ſich in der An— 
wendungszeit 2—3 Mal der Haarboden und tritt 
eine neue Hautkonſtitution ein. Die Fabrik ſteht 
für den Erfolg, zahlt ſowohl im Nichtwirkungsfalle 
nach Verlauf obiger Zeit den Betrag zurück, wie ſie 
auch mit jedem Einzelnen dahin fontrabirt, den Ve: 
trag, der jedoch dann 50 Rthlr. iſt, erſt nach der 
Wirkung in Empfang zu nehmen. 


Der Preis iſt pro Topf 4 Rthlr. (für 
halbe Töpfe a 2 Rthlr. wird, da fie nicht 
ſtets ausreichend find, nicht garantirt). 
Vorräthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 


38. rbach. 
e Blue «fo Comp. in Köln und Berlin. 


ARiederländiſche Jabntinctur, Zahnpaſta, 
gegen Hohlwerden, Engliſches Zahn-Pulver, 
Charcoal, und andere Pulver zur Reinigung der 
Zähne, aromatiſcher Spiritus zum Waſchen nach 
dem Bade und A. W. Bullrich's Magentropfen, 
wirkſam und zu den billigſten Preiſen zu haben bei 

. Morgenstern aus London, 
pata Waſſerſtraße Nr. 8. 

Durch bedeutende Einkäufe guter 
Moſel⸗Weine bin ich in den Stand geſetzt, 
denſelben pro Anker in 45 Flaſchen für 9 Rthlr. ab- 
zulaſſen, fo wie in halben und viertel Ankern zu dem- 
ſelben Preiſe, die einzelne Flaſche dagegen à 74 Sgr. 
Zugleich erlaube ich mir mein bedeutendes La: 
ger guter Bordeaux⸗Weine zu empfehlen. 

J. Tichauer. 


F . e 
Limburger Sahn⸗Käſe, 
das Stück zu 23 und 3 Sgr., empfiehlt 
J. Ephraim, 
Berliner- und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 12. 
Neue Matjes⸗Heringe und friſch 
geräucherten Lachs empfing und em⸗ 


Isidor Busch, 
Wilhelmsſtraße 8. „Zum goldenen Anker.“ 


Neue Matjes - Heringe. 
Carl Borchardt, Friedrichsſtr. Nr. 19. 


BER Echten Emmenthaler Schweizerkäſe 
und ſchönſten Sahnkäſe offerirt billigſt 
Michaelis Peiser. 


Büchſen⸗ und Piltolen Scheiben 
Neueſtraße bei Ludwig Johann Meyer. 
Weiße Porzellan-, Steingut- und Glasſachen in 

größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 

S. R. Mantorowiez, Wilhelmsſtr. 9. 

Wollſack⸗Drillich und Leinwand empfehlt 

J. A. Löwinſohn, Markt Nr. 84. 


Wollzüchen⸗Drillich u. Leinwand 
ſchwerſter Waare 
bei S. Hiantorowiez, 
RN ra Mat Nr. 65, 

Die Handlung Wronkerſtr. Nr. 91 
empfiehlt bie bereits von der Leipziger Meſſe in großer 
Auswahl eingetroffenen Mode-Waaren zu recht 
billigen Preiſen. Hes lle Karpen. 

Die neueſten Sonnenſchirme und Knicker empfiehlt 
zu auffallend billigen Preiſen 
IE. Kantorowiez, Wilhelmstr. 9. 
NB. 6 Paar couleurte Glacée-Damenhandſchuhe für 

i 1 Kthlr. 5 Sgr. 

In den Milchkellern Wilhelmſtraße Nr. 25. im 
Hotel de Baviere, fo wie Neuſtädtſchen Markt Nr. 10. 
iſt von heute ab ſüße Milch pro Quart 1 Sgr., ſo 
wie täglich friſche Tiſchbutter zu haben. 

Ich wohne jetzt Bäckerſtraße Nr. 3. 


8. 


Anſtandige Mädch 
finden fofort Beſchäftigung bei 


Woll⸗Niederlage. 
Ein geräumiger Laden mit bequemem Eingang ift 
zur Woll⸗Niederlage disponibel bei 
Breslauerſtraße 30. E. Caldarola. 
Im Bazar zu Poſen find mehrere Vollnie 
derlagen zu vermiethen. 
Zeſuitenſtraße Nr. 11. 
iſt ein Reſtaurations Lokal von Michaelis d. J. ab 
zu vermiethen. Das Nähere bei 
S. Kantorowiez. Markt Nr. 65. 


Gerberſtr. 47. ſind Wohnungen von 3 Stuben, Küche 
u. Zubehörv. 1. Juli oder 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 


Waſſerſtraße Nr. 14. ſind zwei möblirte Stuben zu 
vermiethen. 


Omnibus nach Annaberg 


Donnerftag den 25. früh 38 Uhr und Nachmittags 
11 Uhr, pro Perſon 5 Sgr. Beſtellungen darauf 


werden einen Tag vorher erbeten. 


G. Salomon, Hótel de Saxe. 


(Beilage.) 
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